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Verbrüderung durch Freibier.
Von Georg Gothein, M. d. R.

Zu den vielen Huſarengeſchichten die der Landrat
von Maltzahn als Zeuge im Prozeß Becker erzählt
hat, gehört auch, ihm ſei von „glaubhafter Seite be
richtet worden, daß man im „Preußiſchen Hof“ wäh
rend dieſer ganzen Wahlkampagne, wenn man ſich
dorthin begab, Freibier in Maſſe bekommen könnte.

Das war gewiſſermaßen ihr (der Sozialdemo
kraten) Stammlokal mit Freibiergabe Aus dieſen
Tatſachen habe ich meine Uberzeugung gewonnen,
daß da eine Verbrüderung zwiſchen Sozialdemokraten
und Freifinn am Biertiſch ſtattgefunden habe.“

Demgegenüber halte ich mich für verpflichtet zu er
klären, daß weder in der damaligen noch in
den beiden folgenden Wahlkampagnen bei
den liberalen Wählerverſammlungen
jemals Freibier geſpendet worden iſt. Jch
habe alle Aufforderungen und ſolche traten wieder
holt von Arbeitern an mich heran doch ein paar
Glas Bier zum Beſten zu geben, damit beantwortet,
daß ich das bei einer Wahl nicht für würdig halte und
meinen politiſchen Gegnern nicht die Gelegenheit geben

wolle zu behaupten, ich hätte meine Wahl durch Bler
erkauff. Die Gewährung durch Freibier bei oder nach
Verſammlungen iſt von uns nie geübt worden, ſchon
deswegen, weil etwa daraus entſtehender Radau uns
von unſern politiſchen Gegnern an die Rockſchöße ge
hängt werden könnte; dieſe haben übrigens bei ihren
Verſammlungen vielfach Freibier gegeben.

Daß im Wahlburegu den Flugblatt- und
Stimmzettelverteilern, wenn ſie von dieſer
Arbeit auf dem Lande zurückkehrten, ein Glas Bier
zur Erfriſchung gegeben wurde iſt nur natürlich. Ob
bei der Feſtſtellung des Wahlreſultats ein
über den Erfolg begeiſterter Wähler in Griw men ein
Faß Bier aufgelegt hat, weiß ich nicht. Darin eine
Verbrüderung der Liberalen mit den etwa im Saal
anweſenden Sozialdemokraten zu ſehen, blieb jedenfalls
der ausſchweifenden Phantaſie des Herrn v. Maltzahn
vorbehalten. Oder ſollte dabei etwa proklamiert
werden Nur waſchechte Liberale dürfen von dieſem
Bier trinken, Sozi ſind ausgeſchloſſen Solche Ge
ſinnungsriecherei iſt in liberalen Kreiſen bisher nicht
üblich geweſen. Freilich, Herrn v. Maltzahn hat es
ſchrecklich gewurmt, daß er einem nichtkonſervativen
Arbeiter, der das Wahlreſultat bei ihm aushorchte,
einen Trunk vorgeſetzt hat. Damit ſoll natürlich eine
Billigung dieſes Aushorchens keineswegens ausge
ſprochen werden.

Die Ctatherutung im Reichstag.

Zweiter Tag.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Etatsdebatte

fort. Unter großer Spannung des außerordentlich ſtark
beſuchten Hauſes ergriff Reichskanzler v Bethmann
Hollweg das Wort zu einer Rede, in der auch für ſeinen
Teil der Reichsfinanzreform das beſte Zeugnis ausſtellte
und unverbrüchliches Feſthalken an der Wirtſchaſtspolitik
gelobte, die wie er allerdings richtig betonte, von der Mehr
Heit dieſes Reichstags a's die allein richtige betrachtet
wird. Natürlich fand er hiermit den lebhaften Beifall der
Rechten. Der Kanzler ſprach dann ſehr ſcharf gegen die
Sozialdemekratie, die mitſchuldig ſeit an den Exzeſſen von
Moabit. Wenn aber die Konſervativen erwartet haben
ſollten, daß Herr v. Bethmann Hollweg der gebieteriſchen
Weiſung des Herrn von Heydebrand folgen und endlich
die ſo heiß erſehnten Ausnahmezeſetze ankündigen würde,
ſo hat dieſe Erwartung nicht ihre GErfüllung gefunden
Der Kanzler zeigte hier eine gew ſſe Feſtigkeit. Einige
nicht ſehr glückliche Wendungen der Rede des Reichs
kanzlers wurden von der Linken, die fich unter dem Eindruck
der impoſanten linksliberalen Wahlftege von Labiar
Wehlau, Breslau und Hirſchberg mit Recht in gehobener
Stimmung befand, heiter gufgenommen

Als erßer Redner aus dem Hauſe folgte dem Reichs
kanzler der Nationalliberale Sprecher Abg. Baſſermann,
der ſich mit der Wirtſchafts politik des Kanzlers für ſeine
Partei reſtlos einverſtanden erklärte. Er ſprach den Wunſch
aus, daß ElſaßLothringens Verfaſſung liberal ſein möge
um das Deutſchtum und die Sympathien für das Reich in
den Reichslanden zu ſtärken. Sehr ſcharf wendete er ſich
gegen die Sozialdemokeatie. Außerſt energiſche Anwendung
der beſtehenden Geſetze ſcheint thm, mit dem Fürſten Bülow,

e

notwendig zu ſip, dagegen lehnt er Ausnahmegeſetze
ab. Ec erinnert hierbei an das Schickſal der Umſturz
vorlage, deren Schatten der Reichskanzler durch die Er
wähnung einer damals vor 15 Jahren gehaltenen Rede
Bennigſens heraufbeſchworen hatte. Abg. Baſſermann
unterſtrich die Tendenzen, die damals auftraten, und die
mit der Soz'aldemokratie die Freiheit der Preſſe und der
Wiſſenſchaft unterdrücken wollten. Hierauf wendete ſich
der Redner der Beſprechung der auswärtigen Politik zu.

Dies gab dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
Anlaß, noch einmal das Wort zu ergreifen, und zwarledig
lich über Fragen der auswärtigen Politik Ein
näheres Eingehen auf die Marokkofrage lehnte er ab, da
gegen äußerte er ſich etwas eingehender über die türkiſche
Anleihe. Er begrüßte es, doß die Tükei in ihren
finanziellen Nöten fich an Deutſchland und Oſterreich ge
wandt und dabei auch die erhoffie Hilfe gefunden dabe.
Uber die Beziehungen zu England wußte der Kanzler Neues
nicht mitzuteilen. Denn daß die Frage der Einſchränkung
der Rüſtungen zur See noch nicht um Hagresbreite weiter
gekommen iſt, wußte man auch ohnedies. überraſchend
war auch ſeine Mitteilung, daß die deutſcheruſſiſche Entrevue
in Potsdam ha moniſch verlaufen iſt, nicht. Als Reſultat
betonte er, daß die beiderſeitigen Regierungen ſich in keinerlei
ge einlaſſen werden, die die Spitze gegen den andern
richten.

Nach dem Reichskanzler kam der Führer der Fortſchritt
lichen Volkspartet, Abg. Dr. Wiemer zu Wot, der die
geſamten die Offentlichkeit beſchäftigenden Fragen der
inneren und äußeren Politik beleuchtete. Der Energie des
Schatzſekretärs zollte er die gebührende Anerkennung, doch
warf er die beſorgte Frage auf, ob denn auch für die Zu
kunft die Einnahmen des Reches ausreichen werden, um
die Bedürfniſſe zu decken. Als bedenklich bezeichnete er es,
daß die Erträgniſſe der noch durchaus nicht angenommenen
Wertzuwachsſteuer bereits in den Etat eingeſtellt ſind. Ex
wandte ſich entſchieden gegen die Verquickung der Wert
zuwachsſteuer mit der Veteranenfürſorge und verkangte,

h daß für die Veteranen noch in dieſen Etat Mittel eingeſtellt
werden, ganz unabhängig davon, ob die Wertzuwachsſteuer
zuſtande komme oder nicht. Die Feſtlegung der Neu
formationen für das Heer auf fünf Jahre hinaus erſchien
ihm bedenklich, da ſpeziell die moderne Technik fortdauernd
neue Anforderungen ſtelle. Dr. Wiemer ging dann dem
ſchwarz -blauen Block wegen ſeiner Finanzpolitik zu Leibe
und ſkizzierte die volksfeindliche, nur auf den eigenen Vor
teil bedachte Haltung der ggrariſch klerikalen Mehrheit.
Er trat nachdrücklich für eine Verſtändigung mit England
zum Zwecke der Einſchränkung der Flottenrüſtungen ein
und zollte dem zurückgetretenen Kolonialſtaatsſekre: är
Dernburg warmen Dank für ſeine erfolgreiche Amtsführung,
wobei er die Sorge nicht unterdrücken konnte, daß unter
dem neuen Staatsſekretär, der in den kaufmänniſchen Geiſt
ſeines Vorgängers wohl kaum eingedrungen ſet, viele
Erxungenſchaften wieder verloren gehen könnten. Der
auswärtigen Politik des deutſchen Reiches ſtimmte der
Redner im allgemeinen zu und verſicherte, daß ſeine Partei
dem neuen Staatsſekretär des Aus wärtigen v. Kiderlen
Waechter vorurteilsfrei gegenüberſtehe und hoffe, daß er
etwas energiſcher ſich ſeines Amtes als ſein Vorgänger
annehmen werde. Dagegen vermochte er die Haltung der
verbündeten Regierungen in der Enzyklika- An
gelegenheit nicht als einen diplomatiſchen Grfolg an
giterkennen. Eipgriſſen der Kurie in das Gebiet der Staats
hoheit müſſe man ſich energiſch entgegenſtellen. Bei dieſem
Anlaß warf er den Konſervativen vor, daß ſie, die ſich
immer als Verteidiger des evangeliſchen Glaubens auf
ſpielen, daß Zentrum wieder zur Mehrheit herangezogen
haben, nur um ihre agrariſchen Intereſſen fördern zu
können. Dr. Wiemerx forderte weiter eine Reform der
Juftizpflege im modernen Sinne, betonte aber gleichzeitig,
daß das Strafgeſetzbuch nicht zum Kampfe gegen die Sozial
demokratie benützt werden dürfe, wenn die Ankündigung
des Reichekanzlers, daß er gegen jede Ausnahmegeſetz
gebung ſet, ernſt genommen werden ſoll. Dabei unterließ
es der Redner nicht, mit allem Nachdruck die Jndentt
fizierung der Fortſchrittspartei mit der
Sozialdemokratie zurückzuweiſen, von der ſie
durch eine unüberbrückbare Kluft getrennt iſt. Natürlich
kam er auch an mehreren Stellen ſeiner Rede auf die Wahl
in Labtau. Wehlau und die ernſten Lehren zu ſprechen,
die die verbündeten Regierungen aus dieſer Wahl ziehen
ſollten. Aus eigener Anſchaumtg machte er einige
intereſſante Mitteilungen über die beiſpiellos verhetzende
Agitation, die dort von konſervativer Seite getrieben
werde und brandmarkte das hinterhaltige Vorgehen, das
durch Verheimlichung des Stichwahltermins und bewußte
Jrreführung darüber gekennzeichnet iſt. Jm Anſchluß
daran forderte er, daß die verbündeten Regierungen den
Termin der Neuwahlen zum Reichstage ſobald als möglich
bekanntgeben und daß nicht etwa mit dieſem Termin ein
ähnliches hinterßältiges Spiel getrieben werde. Der
Redner der Reichspartei Frhr. v Gamp betonte wie ſeine
G. ſinnungsgenoſſen, daß das Reich ohne die Reichsfinanz
reform eine endloſe Finanzmiſere hätte. Jm übrigen
charakterifierte er ſeine ſchon bekannte Stellung gegen die
Sozialdemokratie, die wohl auch diesmal den Beifull des
Herrn v. Heydebrand finden dürfte Darauf wurde die
Fortſetzung der Etatdebatte auf Montag 2 Uhr vertagt.

Abg. v. Oldenburg -Januſchau

hat dieſer Tage in Halle vor der Freien Studenten
ſchaft einen Vortrag über die Weltanſchagung der
Konſervativen gehalten, in dem er, wie es ja ſeine Art
iſt, aus ſeinem Herzen keine Mördergrube machte. Die
„Saaleze tung widmet den Auslaſſungen des konſer
vativ agraxiſchen Heißſporns einen Ve tartikel, in dem
ſie einige Kraftſtellen heraus zreift und mit einem ent
ſprechenden kritiſchen Kommentar verſieht. Jm großen
und ganzen gab Herr v. Oldenburg natürlich nichts
weiter als die alte bekannte Lobpreiſung der konſer
vativen Polit k. Angemerkt zu werden verdient, daß
er da wo er von dem Verhältnis der Konſervativen
zum Chriſtentum ſprach, einräumte, man könne konſer
vativ ſein und brauche nicht chriſtlich zu ſein: bringe
man als Konſervativer aber, ſo fuhr er fort, die
ſchätzenswerte Eigenſchaft init, dazu noch chriſtlich zu
ſein, ſo bedeute das eine Unterſtreichung“. Das zitierte
Blatt ſchreibt dazu ſehr hübſch

Danach müßte es in der konſervativen Partei zwei
Kategorien deutſcher Staatsbürger geben: die mit
und die ohne Strich. Ob die ohne Strich in die
ſelbe Kaſte aufgenommen werden, wie die „mit“,
entzieht ſich unſerer Kenntnis. Jntereſſant iſt jeden
falls, daß dieſe Auffaſſung des Herrn von Oldenburg
nicht konform geht mit derjenigen, die einmal an
anderer, ſehr hoher Stelle gefallen iſt, und die darin
gipfelte, als ob ein quter Deutſchernur ein guter
Ehriſt ſein könne!

Ungemein charakreriſtiſch für die Weltanſchauung“
des Herrn v. Oldenburg iſt es, daß er ſich den Saß
leiſtete, eine Armee ouf dem Schlachtfelde Kämpfe für
eine Perſon, nicht für eine Sache. Da erbbrigt ſich
jedes weitere Wort. Aber geradezu bildſchön iſt es,
wenn er ſich zu der Anſicht bekennt, wir hätten die
„freieſte Verfaſſung“ der Welt. Und vermutlich des
halb, weil alles bei uns gar ſo herrlich beſtellt iſt,
ſchloß er mit dem ſeinem ſtudentiſchen Publikum ſo
vertrauten Wo t: Gaudeamus! Das mag ihm gewiß
aus tiefſter Seele gekommen ſein. Denn in der Tat:
die Junker im Staate Preußen und im Deutſchen
Reiche können ſich freuen. Indeſſen, vielleicht wird er
übers Jahr weniger dazu aufgelegt ſein, ein
Gaudeamus! anzuſtmmen und das lieber anderen
Leuten überlaſſen wenn ha, was dringend zu wünſchen
wäre, die Wähler ſeines Wahlkreiſes aus dem Reichs
tag hinauswählen ſollten.

àGehen die Vtſärtung des weidſihen Einfſufer

im Mädchenſchulweſen.

Von Schleswig Holſtein aus wird in dieſen Tagen
eine Petition an beide Häuſer des Landtags gegen die
Verſtäckung des weiblichen Eirflaſſes im Mädchen
ſchulweſen und gegen die Zulaſſung der weiblichen
Leitung öffentlicher Mädchenſchulen über die ganze
Monarchie verbreitet werden.

Jn der Begründung der Petition wird u a. geſägt,
daß die überwiegende Beſetzung des Lehrkörpers mit
weib ichen Lehrkräften vom ſchulpraktiſchen Stand
punkt aus bedenk ich erſcheinen müſſe. Wörtlich heißt
es dazu: „Statiſtiſche Erhebungen haben es außer
Zweifel geſtellt, daß der weibliche Körper den An
ſtrengungen des Lehrberufs in weit geringerem Maße
gewachſen iſt als der mänvliche. So ſtellt der
Münchener amtsärztliche Geſamtbericht feſt, daß in
den Jahren 1899 bis 1908 im Durchſchnitt jährlich
614 männliche Leh keäfte wegen Krankheit 5695 Tage
verſät mien, daß dagegen 573 Lehrerinnen 12 018 Lage
aus demſelben Grunde fehlen mußten; hier war alſo
die Krankheitsziffer der Lehrerinnen 227 mal ſo groß
wie die der Lehrer.

Zur Zulaſſung der weiblichen Leitung öffentlicher
Mädchenſchulen wird u. g. ausgeführt: Wenn min
als einen der wichtigſten Gründe für die Notwendigkeit
der weiblichen Leitung den Satz aufgeſtellt hat, nur
die Frau könne als Leiterin der Mädchenſchule den
echt weiblichen Charakter aufprägen, ſo iſt das ein
Jrrtum in mehrfacher Beziehung. Zunächſt iſt es



ſelbſt ſür einen willensſtarken Mann eine ſehr ſchwere,
faſt unlösbare Aufgabe, als Leiter einer Anſtalt dieſer
in ihrem äußeren und inneren Leben ſeinen Charakter
aufzuprägen. Im günſtigſten Falle gelingt es ihm,
zwiſchen den Lehrerperſönlichkeiten einen Ausgleich
herbetzuführen, der ein gedeihliches Zuſammenarbeiten
ermö licht. Dazu kowmt, daß die Veitung einer
Sffernlichen Schule eine ſolche Fülle von Verwaltungs
geſchäften mit ſich bringt daß ein großer Teil der
Kräfte des Leiters oder der Leiterin dadurch verbraucht
wixd. Jtde vollbeſchäftigte Lehrerin dürfte deshalb
auf den Geiſt einer Anſtalt einen mindeſtens ebenſo
großen Einfluß ausüben wie eine Leiterin, die ihre
Zeit größtenteils mit Bureauarbelten verbringt und
Aer wenige Unterrichsſtunden erteilen kann der echt
weibliche Charakter wird alſo der Mädchenſchule durch
Hie L hrerin und nicht durch die Leiterin aufgeprägt.“

Preßſtimmen zum Wahlſiege in Lablau-Wehlau,

Die „Kreuzzeitung“ ſucht ſelbſtverſtändlich
den Sieg der Fortſchrittlichen Volkspartei zu ver
kleinern, obgleich ihr ſchon das Reſultat der Wahl am
2. Dezember ſtark in die Glieder gefahren war. Sie
ließ ſich de mals ſogar dazu hinreißen, ihren Freunden
in LabiauWehlau, die doch wahrſcheinlich mit allen
erlaubten und unerlaubten Mitteln gekämpft hatten,
Vorwürfe wegen ihrer Läſſigkit zu machen. Aber
fetzt, da die Stichwahl noch günſtiger für uns aus
gefallen iſt als man erwarten konnte, erklärt ſie plötz
lich „Für den Fortſchrit; mag das ja ein hervor
ragendes Ereignis ſein. Die andere politiſche Welt
aber, außer den recht eiferſüchtigen Nationalliberalen,
hält es wirklich nicht für ſo wichtig, daß der geeinte
Linkéliberalismus im Reichstage ſeinen Beſtand um
einen Mann vermehrt hat.“ Die alten Schimpfereien
wegen des vielen Geldes und der demagogiſchen
Mittel, mit denen die Fortſchrittliche Volkspartei an
geblich geſiegt habe, halten wir dem Aczer der Kreuz
zeltung“ zugute. Es iſt auch unerhört, daß die Libe
ralen es gewagt haben, den konſervativen Beein
fluſſungen ſcharf auf die Finger zu ſehen und den
frivolſten Verleumdungen wirkungsvoll entgegen

ten.
Auch die „Deutſche Tageszeitung“ wieder

holt die alberne Mär von den amerikaniſchen
Mitteln, ſie iſt wenigſtens inzwiſchen ſo beſcheiden

eworden, daß ſie ſchon darin einen gewiſſen Erfolg
eht, daß es den Konſervativen und Agrariern ge

lungen iſt, den alten Stamm (nämlich den von 1903
Feſtzuhalten. Sie ſchreibt ferner: „Wir haben durch
aus keine Veranlaſſung, irgendwie zu verzweifeln.
Die freiſinnig ſozialdemokratiſche Ver
brüderung wird manchem die Augen öffnen und
wird die Klärung herbeiführen helfen, die die not
wendige Vorbedingung einer Beſſerung der politiſchen
Verhältniſſe iſt. Was früher vielleicht verſäumt
worden iſt, das muß nun mit aller Kraft und Zähig
keit nachgeholt werden. Das Volk muß aufge
klärt werden.“ Dieſer Anſicht ſind wir auch, und
je weiter die Aufklärung vordringen wird, deſto mehr
Sigtze werden die Konſervativen und Agrarier verlieren.

Der „Reichsbote“ beſpricht das Ergebnis der
Babiauer Wahl vernünftiger. Er ſchreibt: „Es iſt zu

fürchten, daß wir im nächſten Jahr noch ähnliche
ſchmerzliche Uberraſchungen in chemals
konſervativen Kreiſen zu erwarten haben. Die
Finanzreform mit der darauf aufgebauten libe
ralen Agitation hat eine zu ſtarke Linksſtrömang her
vorgerufen, die ſich ſeitdem bei allen Nachwahlen
gezeigt hat. Wenn der Staatsſekretär Wermuth
geſtern rühmte, daß durch die Finanzreform das Reich
aus ſeiner Finanznot herausgekommen ſei, ſo hat die

konſervative Partei das ſchwer zu büßen,
und durch die gegenſeitige Verhetzung der Parteien
wird das Kbel noch immer ſchlimmer werden.

Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt: „Es
iſt nur zu wahrſcheinlich daß der zweite Wahlerfolg,
welchen die Liberalen in Oſtpreußen gegenüber den
Konſervativen errungen haben, ſie nur noch zu einem

umfaſſenderen Angriff gegen die anderen
konſervativen Reichstagsmandate der
Provinz Oſtpreußen anſpornen und doß dieſer heftige
Kampf auch über die Grenzen der Provinz hinaus
ſtörend in bezug auf das Zuſammengehen der bürger
lichen Parteien gegenüber der Sozialdemokratie
wirken wird. Die „Poſt“ vermutet richtig

Fine neue Flottenmeuterei in Braſilfen

Kht die militäriſchen Zuſtände dieſes Landes in recht br
denklichen Lichte erſcheinen. Die Meldungen kommen
wieder aus Rio de Janeiro, wo man am Montag ſogar
zur Proklamierung des Belagerungszuſtand es
ſchritt. Wie die dortigen Blätter behaupten, ſind die Be
weggründe der Meuterer geringfügiger Natur. Die
Empörung auf dem „Rio Grande do Sul“ dauerte nur
kurze Zeit, doch ſind mehrere Mann gefallen, unter ihnen

ein Offizier. Das Artilleriefeuer auf die Jaſel Das cobras
Hauerte am Sonnabend bis 3 Uhr nachmittags. Von
der Jnſel wurde das Fener erwidert. Am Ufer und auf
en angrenzenden Wegen lagen mehrere Tote.

Der Senat in Rio de Janeiro hat trotz des Ein
ſpruchs von Ruy Barboſa, wie ſchon oben bemerkt, die
Verhängung des Belagerungszuſtandes für 30 Tage be
ſchloſſen Die aufſtändige Bewegung iſt nach einer Meldung
vom Sonntag abend unterdrückt. Die Bataillone der Auf
ſtändigen hatten mehr als 200 Tote und Verwundete

Ein neueres Telegramm meldet: Rio de Janeiro,
12. Dez. (W T B) Seit 5Uhr frühtönt Kanonen
vonner durch die Stadt. Der Kreuzer „Rio
GrandedoSul“meutertundbeſchießtdieStadt.
Die Landbatterten erwidern das Feuer. Die
Bevölkerung flieht in wilder Panik aus der Stadt.

S o

Politische Aebersicht.
Geſterreich-Angarn. Das öſterreichiſche Abge

ordnetenhaus verhandelte am Freitag über die Regie
rungsvorlage, betreffend die Verlängerung des Privile
giums der Oſterreichiſch-Ungariſchen Bank.
Sämtliche Redner betonten die hohe wirtſchaftliche Bedeu
tung der Aufrechterhaltung der Bankgemeinſamkeit und
ſprachen ſich gegen die Aufnahm der obligatoriſchen Bar
zahlungen aus, indem ſie die umſtchtige und muſtergültige
Deviſenpolitik der Oſterreichiſch-Ungariſchen Bank wür
digten, Die Mehrzahl der Redner behielt ſich die endgültige
Stellungnahme zur Vorlage vor, bis die Regierung über
verſchiedene Einzelheiren Aufklärungen gegeben haben
werde. Am Sonnabend kam es zu dem üblichen Skandal.
Jm Laufe der Debatte über die Verlängerung des Bank
privilegiums ſprachen noch dem Finanzminiſter die Abge
ordneten Kolliſcher und Choc, worauf der Schluß der
Debatte beantragt wurde. Gleichzeitig beantragte
der tſchechiſch radikale Abgeordnete Kalina Schluß der
Sitzung und Auszählung des Hauſes Präſident
Dr. Pattai brachte zuerſt den Antrag auf Schluß der De
batte zur Abſtimmung. (Anhaltender Lärm der Tſchechiſch
Radikalen Der Antrag des Abgeordneten Kalinag auf
Schluß der Sitzung wurde abgelehnt. Unter fort
dauerndem Lärm der Tſchechiſch Radikalen wurden
die Abgeordneten Wohlmeyer und Stamek zu General
rednern gewählt Unter Pfeifen und Pultdeckel
ſchlagen der Tſchechiſch- Radikalen hielt Wohl
meyer eine kurze Ride. Sodann proteſtierte Abgeordneter
Kalina energiſch gegen das Vorgehen des Präſidenten Er
habe ſeinen Antrag vor dem Antrag auf Schluß der Debatte
eingebracht Der Präſident habe jedoch geſchäftsordnungs
widrig den letzten Antrag zuerſt zur Abſtimmung gebracht
und die Auszählung des Hauſes üke haupt nicht vornehmen
laſſen. Der Redner bezeichnete alle Vorgänge im Hauſe
nach ſeinem Antrag als ungültig und erneuerte ſeinen
Antrag auf Schluß der Sitzung mit Auszählung des
Hauſes. Bei der Auszählung ergab ſich Beſchluß
unfähigkeit, weshalb der Präſident die Sitzuvg ſchloß.
Die nächſte Sitzung wird im ſchriftlichen Wege einberufen.

Frankreich. Auch eine Folge des franzöſi
ſchen Trennungsgeſetzes Wie aus Par's gemeldet
wird hat der Staatsrat die Beſchwerde, welche die deutſch
lutheriſche Kultusvereinigung in Nizza wegen
der Zuweiſung der Kirche und des Pfarrgebäudes an die
Konſiſtorialvereinigung der lutheriſchen Kirche in Nizza
erhoben hatte, auf Grund des Artikels 4 des Trennungs
geſetzes vom Jahre 1905 abgewieſen. Eber ſo wurde eine
ähnliche Beſchwerde der deutſch-evangeliſchen Kul
tusvereinigung in Lyon wegen des Heimfalles ihres
Vermögens an die evangeliſche Kultusvereinigung in Lyon
abgewteſen, Zwei Soldaten der franzöſiſchen
Kolonialarmee wurden in Toulon wegen Diebſtahls
an Militäreffekten verhaftet, gegen mehrere Trödler wurde
wegen Hehlerei die Unterſuchung eingeleitet. Die Regie
rung hat den Plan gefaßt, Paris durch Regulierung und
Verbreiterung der Seine mehr als bisher gegen über
ſchwemmungsgefahr z t ſichern und zu einem Seehafen
zu machen.

Rußland Der Senat hat beſchloſſen, den früheren
Moskauer Stadthauptmannen Reinbot und ſeinen Ge
hilfen Oberſten Korotkoff wegen Amtsvergehens vor
Ger'cht zur Verantworlung zu zichn.

England. Bis zum Sonnabend 5 Uhr nachmittag
waren gewählt: 178 Liberale 225 Unioniſten, 32 Ver
treter der Arbeiterpartei. 566 Anhänger Redmonds und 6
Anhänger O'Briens. Die Liberalen haben 17, die Unko
niſten 21 und die Arbeiterpartei 4 Sitze gewonnen.
Premierminiſter Asquith werde in Caſt Fife mit 5149
Stimmen gegen Sprot, der 3350 Stimmen erhielt, wieder
gewählt. Alle Miniſter ke ätigen, daß die Regierung
nicht daran denkt, Neuwahlen auszuſchreiben. Balfours
neueſter Trick gehe offenbar dahin, die Bevölkerung durch
die Ankündigung fortgeſetzter Neuwahlen gegen die
Liberalen aufzuhetzen, worauf Asquith aber nicht hinein
falle. Die Entſcheidung über die Oberhausreform muß
alſo während der jetzigen Wintertagung fallen.

Spanien König Alfons tritt am 6 Januar in
Begleitung des Miniſterpräſidenten Canalejas eine Reiſe
nach Marokko an. Er wird außer den ſpaniſchen Be
ſitzungen auch Tanger beſuchen

Monaro. Die politiſche Lage iſt unverändert.
Man erwartet hier die Veröffentlichung der vom Fürſten
verſprochenen Konſtitutionen, an deren Entwurf zurzeit
eine Kommiſſion franzöfiſcher Rechtsgelehrten in Paris
arbeitet. Jm Fürſtentum herrſcht völlige Ruhe.

Eürkei. Das türkiſche Kabinett bleibt. Nach
mehrſtündiger ſtürmiſcher Debatte in der Deputierten
kammer, in deren Verlouf mehrere Miniſter heftig bekämpft
wurden, beſchloß die jangtürkiſche Kammerpartei bei der
Abſtimmung am Sonnabend dem Kabinett ein Vertrauens
votum zu erteilen. Am Sonnabend hat die Deputierten
kammer dem Kabinett tatſächlich das Vertrauen ausge
ſprochen Aus Haiffa meldet der „Osmaniſche Lloyd“,
daß einer der flüchtigen Mörder des Deutſchen Unger ver
haftet worden iſt. Räuberiſche Beduinenſtämme
haben nach einer Meldung des „Osmaniſchen Lloy die
Stadt Kerak, die im Oſten des Toten Meeres liegt,
angegriffen, die Beſatzung niedergemacht und über
1060 Chriſten ab geſchlachtet. Ferner ſei die Station
Katrane an der Hedſchasbahn von Beduinen überfallen und
zerſtört worden. Die Beamten mit ihren Familien ſeien
ebenfalls niedergemetzelt worden. „Jkdam“ gibt die Zahl
der in Kergk Eſmordeten auf vie zig an. Die Regierung
hat in die bedrohten Gegenden Trunpen entſarndt. Nach
amtlichen Mitteilungen haben 5000 Beduinen den Mutes
ſarif, alle Zivilbeamten mit ihren Familien und die ganze
Garniſon von Kerak niedergemetzelt. Unter den Opfern
befinden ſich viele Chriſten

Amerika. Die Aufſtändiſchen in Nord
Mextks haben, wie Neuyorkern Blätter aus San Antonio
in Texas gemeldet wird, den Sohn des mexlkaniſchen
Miniſters des Auswärtigen Creel gefangen genommen
und halten ihn als Geiſel in den Bergen von Chihuahua
feſt. Aus Havanng wird gemeldet: Zwiſchen zwei
Kongreßmitgliedern namens Moleon und Figuera,
dieſer ein Neger, ſpielte fich am Freitag in einer be
lebten Straße ein Revolverduell ab, bei dem
erſterer getötet, und letzterer ſchwer verwundet
würde. Zwei Zuſchauer wurden eber falls verwundet.
Der pernaniſch bolivianiſche Zwiſchenfall iſt,
wie jetzt offiziös berichtet wird, bedeutungslos und wird
binnen kurzem beigelegt ſein.

Dentſchland.
Berlin, 12. Dez. Der Kaiſer erſchien am

Sonnabend im Schloſſe zu Springe, nachdem die
Jägerei um 8 Uhr zum Wecken geblaſen, rn 9 Uhr
mit ſeinen Gäſten vor dem Schloßportal und fuhr
ſogleich in das in der Nähe liegende Jagdrevier
Hallermundskopf, wo ein eingeſtelltes Jagen mit der
Findermeute auf Wildſchweine ſtattfand. Um 3 Uhr
nachmittags kehrte die Jagdgeſellſchaft ins Schloß
zurück. Um 42 Uhr fuhr der Kaiſer mit ſeinen
Gäſten im Sonderzuge über Hannover nach Wildpark
zurück. Uber das Ergebnis der Hofjagd in
Springe wird mitgeteilt: Der Kaiſer erlezte
21 Wildſchweine und fünf ſtarke Schaufler, Er h erzog
Franz Ferdinand 35 Keiler und grobe Sauen
und elf Stück Damwild, Erzherzog Friedrich
15 Sauen, Prinz Eitel Friedrich ſieben grobe
Sauen. An beiden Tagen wurden insgeſamt 550
Stück Wildſchweine und 110 Stück Damwild zur
Strecke gebracht. Nach der Mittagetafel am Sonn
abend beſichtigte der Kaiſer eingehend mit ſeinen
Gäſten die vor dem Schloß gelegte Strecke und brachte
mehrere ſchöne Keiler in ſeinen Beſitz, deren Köpfe bei
der nächſten Geweihausſtellung in Berlin ausgeſtellt
werden ſollen.

(Das Kronprinzenpaar auf Ceylon.)
Colombo, 11. Dez. Der heute zu Ende gehende
Aufenthalt des Kronprinzen und der Kronprin
zeſſin auf C y'on iſt in jeder Beziehung befriedigend
verlaufen. Trotz des eingehaltenen Jnkognitos iſt von
den Behörden und der Bevölkerung alles geſchehen,
um ihn den Gäſten ſo angenehm als möglich zu ge
ſtalten. Der Kronprinz benutzte, wie bekannt, die auf
Ceylon verlebten Tage, um die Tropenwelt kennen zu
lernen, und nahm an mehreren Jagdexpeditionen teil,
die infolge wechſelnder Witterung mancherlei Zwiſchen
fälle mit ſich brachten. Ee beſuchte ferner in Beglei
tung der Kronprinzeſſin die hiſtoriſchen Denkmäler der
Jnſel und beſichtigte mehrere induſtrielle Betriebe.
Geſtern fand nach einem Diner beim deutſchen Konſul
ein Empfang im deutſchen Klub ſtatt, wobei das Kron
prinzenpaar ſich ſämtliche Mitglieder der Kolonie vor
ſtellen ließ und in längerem zwangloſen Geſpräch mit
ihnen verweilte Heute gibt der Gouverneur ein Ab
ſchiedsfrühſtück. Die Kronprinzeſſin beſucht hierauf
die „Gneiſenau“ und begibt ſich dann mit dem Kron
prinzen auf den Lloyddampfer Lützow“, mit dem ſie
die Rückreiſe antritt, während der Kronprinz auf die
„Gneiſenau“ zurückkehrt. Um 6 Uhr abends verlaſſen
beide Schiffe gemeinſam den hiefigen Hafen. Am 14.
morgens wird die „Gneiſenau“ in Bomboy eintreffen,
wo der Gouverneur den deutſchen Thronfolger an
Bord begrüßen und die zum Stabe des Prinzen kom
mandierten engliſchen Herren ſich melden werden.

Die Rede des Reichskanzlers) in der
Sonnabendſitzung des Reichstags über die innere
Politik findet die „Deutſche Tagesztg.“ nach Form
und Jnhalt ausgezeichnet, aber ſie hat etwas ſehr
Weſentliches auszuſetzen: Der Kanzler hat, wie ſie
ſchreibt, auch heute vermieden, „ſogar noch ſorg
fältiger als früher, ſich offen auf den Boden dieſer
von der Regierung im weſentlichen mitgeſchaffenen
Reform zu ſtellen oder auch nur die unwahr
haftige Hetze gegen ſie und gegen die Parteien
zurückzuweiſen, die den Mut fanden, das Reich vor
dem finanziell n Zuſammenbruche zu bewahren
Trotz dieſem übereifrigen Drängen werden die Konſer
vativen wahrſcheinlich weiter behaupten, daß ſie nie
mals die Hilfe der Regierung im Kampf gegen die
liberale Verhetzung“ verlangt haben.

(Der Reichskanzler und die Sozial
demokratie.) Uber die Verſuche nicht nur der
preußiſchen Konſervativen, den Reichskanzler für eine

Ausnahmegeſetzgebung gegen Sozial
demokraten ſcharf zu machen, erfährt die „Frankf.
Ztg. von beſonderer Seite aus Dresden, daß dieſe
Verſuche tatſächlich auch noch in allerletzter Zeit
angeſtellt worden find und dabei auch die Vor
gänge in Moabit eine Rolle geſpielt haben. Der
Reichskanzler iſt aber für dieſe Bemühungen wenig
zugänglich geweſen er ſoll den Scharfmachern u. a.
erwidert haben: „Das bißchen Moabit!“
Dle letzte Außerung wird wohl kgum gefallen ſein,
denn der Kanzler hat in der Reichstagsſitzung am
Sonnabend im Gegenteil außerordentlich ſcharf gegen
die Sozialdemokratie gerade aus Anlaß der Moabiter
Unruhen geſprochen.
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des Verstorbenen Herrn Rago Jahn
Ioh bitte das meinem Vorgänger geschenkte

weſen auch auf mieh gütigst übertragen
zu Wollen

Um mit dem grossen Lager etwas zu räumen,
Verkaufe ich bis Weihnachten zum herabgesetzten
Preisen.

l Merseburg, den II. Dezember 1910.T e on Hochachtungsvolle Franz Fischer,f Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die enorme Uhrmacher.
Umſatz Steigerung von PHILMIN (Pfanzenfett) eparaturen an Vhren und Gold waren

e und PRALMONHM (Pfanzen-Butter-Margarine) in Werden in eigener Werkstatt zu soliden Preisen
Deutſchland innerhalb der letzten 7 Jahre. Ein ausgeführt.t ſtärkerer Beweis für das Bedürfnis nach PAILMIN
und PREMONAH und für die Beliebtheit unſerer
z e Erodukte iſt kaum denkbar.
e H. SCHIINCK& CIE., H. G.
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Als besonders passende

J re
empfehle ich in großer Auswahl

Neue Krawatten Fertige Weſten Seid. Taschentücher Leder Handſchuhe Jagdweſten Reiſedecken
Neue Kragenſchoner Weſtenſtoffe BatiſtTaſchentücher Stoff Handſchuhe Strümpfe, Socken Kameelhaardecken
Seidene Cachenez Hoſenträger Lein. Taſchentücher Geſtr. Handſchuhe Regenſchirne VWeollene Schlafdecken

Herren- Anzüge. Paletots. Ulster. Bozener Mäntel
OHerren Wäſche

Preiſe
außerordentlich

billig

Kragen, Manſch., Serviteurs,

berhemden, weiß und farbig,
Tag und Nachthemden,

Chemiſ., farb. Garnituren

Aurhu
Normal-Unterzeuge
[m-L

Loden-Capes, Joppen etc.

S. Anzug undPaletotfſtoffe,

Eptenplun 11.

Telefon 5.



Das praktisehste Geschenk für Jede Hausfrau P ſ1 i
ist meineJ HIICSG II HauPat. Matraize „AMerkules n n n nstaubfrei, leicht und unbegrenzt haltbar, für jedes Bett angefertigt bei III ombella, die vie ettende Hautereme

Franz RKoch,. Tapezierer, Neumarktstor 2 und Verkleben und verstopfen Sie sich nicht mehr die Haut mit
den widerwärtigen PFettsalbden. Sie erhalten sich durch Kombella

Erste Merseburger Werkstatt für gurtelose Polster. die Frische und Jugend ihres Teints KRombella
en ist das Beste gegen raube, rissige, aufgesprungeneHaut, gegen rote Hänae, m gegen Wimwerln, Pusteln,

48 prabtisehs und so 6eschents e
empfehle Sie auch die Kombella-Seife, die mildeste Seife für guten Teint,

Reisekoffer,
Reisetaschen,

Damentäschechen,
reizende Neuheiten

Hutkoffer, Reise-Necessaires, F. Sättel ombella- SeReitzeuge, Peitschen, Beltstöcke, Wagen un Sattelnecken, e In ßö n ſppf, Puhethe konbelaöeſfe u pf

Jagdtaschen, Gamaschen, alle Sportartikel u. feinen Lederwaren, Wilh. Kieslich, Adler-Drog. Rich. Kupper, Centr. Drog.
T Schultornister, Schulmappen.mee e ehe Herm. Emanuel Gotth.-Drog. Reinh. Rietze Rossmarkt 5.

Puul Göldner, in rn Hilern t lelerwarerlerh
Halle a. d. S., Leipzigerstrasse 79.

Reparaturen sohnellstens. Grösstes Spezialgeschäft der Provinz.

lertrisene jcht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
Weſen l. G. Ciebmann, erseburg, bunn

e e Flügel FarmoniumsDralle's Grösste Auswahl. Sicherste Garantie.J u Aur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem PreiseheD ödZequeme Zahlu ngsbedingungen.G Mal attine Gram ch Fabrik-Niederlage: Ober-Burgstrasse II. S

Pianofo rte-Fabrik, Halle a. S.
Gros sh. Sächs. Hoflieferant
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Felffneit Nalaitin e-Aantece eme

i Glycerin unch Honig-Gelee I Jm Se Von wunderbarer Wirkung gegen spröde und auf z aller Art in 9rosser Auswahl.
S an erveich We n n e macht die Haut kiü h 30m e sawmetweiec nentbehbrlich 2 ebirgs- u. Seereisen Srer In Veilchen: Tube 60 Pfg. u. 1 MK. o en ampen e ris.0Malaitine Seife Wie n von 25,— dis 2

mit Glycerin und Honig von 45, bisDie mildeste Toiletteseife: Lampen Klav erlampen 22.50, l
Mk.

ind mit ſſff passt auf jede Lampe,Malaitine-Puder Pehroleinn-Alühſicht-Brenner Ida enwit Gwyeerin u prima Fyffjtug-Glühlicht-Brenner H. S. t 2 re en b
Vn übertroffen für den täglichen Gebrauch Weiertwant Brenner baslüblichtzvlinder z n e

ttine-Rasferseife versehen. Fgggſühſichtstrümpfe e n 25 r
mit Glyeerin und Honig

Beste Rasierseue für Rasier-Apparate:-

I in Versueh überzeugtun eine W Scräist sorgfältige und passende Sparsamkeit. Dieses erreichen Sie dadarch und
legen viel Geld zurück, wenn Sie Ihren Bedarf an Kleidungsstücken im
Kaufhaus für Monatsgarderoben, r er 11,decken. Für billiges Geld Können Sie sich dort chick und elegant ein
Kleiden, denn wir verkaufen von feinen Herrschaften nur wenig getragene,
in den ersten Werkstätten Deutscblands und des Auslandes, teils sogar auf

Seide gearbeitete, an Stoff und Haltbarkeit unübertroffene

Serie I Serie H Soerie III
Anzüge 10 Mk. 14 Mk. 20 Mk. usw.
Paletots 8 Mk. 12 Mk. 18 Mk. usw.

empfiehlt als passendeVehe denen

Xermann Schladitz,

z Ukrmacher,Kauftans a Wonutssauderoben tn m n
Aptollung Il Neue Garderoben.

Bitte im eigenen Interesse auf Hausn. 1I1 zu achten
Hierzu 2 Bellagen, 2
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Beilage

Deutſch land.
(Zur Geſtaltung des preußiſchen

Etats) für 1911 ſchreibt eine oſfiiöſe Koxreſpondenz:
Die Etatsabſchlüſſe der wichtigſten Reſſorts find in
zwiſchen erfolgt, ſodaß ſchon in den nächſten Tagen
der Etat zum Abſchluß gebracht werden kann. Der
Finanzlage in Preußen entſprechend ſind die Aus
gaben in allen Zweigen der Verwaltung nach
Möglichkeit eingeſchränkt. Auch der Etat der
Bauverwaltung dürfte Mittel für Neubauten nur in
ganz beſchränktem Umfange enthalten. Naturgemäß
haben wiederum von den Etatsanmeldungen der ein
zelnen Reſſorts ziemlich erhebliche Abſtriche gemacht
werden müſſen. Man wird ſich dabei erinnern, daß
für das laufende Ihr der Etat mit einem Defizit von
92 Mllionen abſchloß, obwohl von den Anmeldungen
125 Millionen abgeſetzt wurden. Nur ſo konnte es
exreicht werden, daß die geſamten Etats verwaltungs
ausgaben unter Berückſichtigung der Mehreinnahmen
nur wenig über 2 Millionen mehr betrugen als im
Vorjahr, und daß beſonders die Extraordinarien um
55 Millionen gegen 1909 herab geſetzt wurden. Eine
Ausgabeſteigerung für das nächſte Jahr iſt aber ſchon
durch die Beſoldungsverbeſſerungen vom vorigen Jahre

unvermeidlich. Jm Etat für das laufende Jahr ſind
hierdurch und durch das Steigen der Penſionen und
Reliktenbezüge 7 Millionen Mehrausgaben entſtanden.
Dazu kommt, daß durch die Neuregelung der Ver
wendung der Eiſenbahnüberſchüſſe deren Verwendung
für die Ausgaben der allgemeinen Staatsverwaltung
begrenzt iſt. Wenn alſo, ſo ſchlicßt das offiziöſe
Elaborat, im nächſten Jahr nicht wieder ein Deſizit
etat zur Vorlage gelangen ſoll, ſo kann das Gleich
gewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben nur durch
eine möglichſte Beſchränkang der letzteren erzielt werden.

(Der natibnalliberale Abg, Streſe
mann) hat ſich in Stettin in einer öffentlichen Ver
ſammlung der nationalliberalen Partei recht tempe
ramentvoll mit den Konſervativen auseinander
geſetzt. Er führte nach der „Oſtſeezeitung“ u. g. aus:

Soweit von einer Abhängigkeit der Re
gierung die Rede ſein könne zeige ſie ſich nur nach
der rechten Seite hin. Der nationalliberalen Partei
gegenüber habe man das Syſtem von Zuckerbrot
und Peitſche. Wie kommt man dazu, uns wie
einem Kinde zuzureden, gutzumachen, daß wir für eine
Vorlage der verbündeten Regierungen (Erbſchafts
ſteuer) eingetreten ſind Auch hier verm ſſen wir die
D jktivität. Der Block iſt doch nicht von uns ge
kündigt worden, ſondern von konſervativer
Seite. Und wenn heute jede Nachwahl eine
Steigerung der ſozialdemokratiſchen Stimmen bringe,

Suſe.
Roman von H. Sturm,

(19. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Das junge Mädchen hörte ihm erſtaunt zu, wider ihren

Willen gefeſſelt. Jhr ſchien es unbegreiflch, wie man ſich
ſo brennend nach etwas ſehnen konnte, was ihr eigentlich
bisher nur ein unliebſames Hemmnis im Leben erſchienen
war, ein Etwas, das die perſönliche Freiheit beſchränkte und
einengte in jeder Weiſe Das Zuhauſe, die Familie mit
allemm, was drum und dran hing, war ihrem Gefühl nach
je cher, je lieber zu überwinden.

Aber fie ſagte nichts von ihren Gedanken. Jhr war, ſie
würde den Mann an ihrer Seite, der ihr ſoeben einen Blick
in ſein innerſtes Leben tun ließ, damit tief verletzen. Und
das wollte ſie um alles in der Welt nicht.

Bei ſeinen Worten war etwas in ihr aufgeſtiegen wie
eine leſe Rührung, eine welche mütterliche Regung, die
ihrer Natur bisher freufd war und die ſie j tzt in dem Be
ſtreben, ihn zu tröſten, ihm zu helfen, ſagen ließ

„Ja, wiſſen Sie, aber jetzt iſt doch das alles vorbef, nicht
wah Nun haben Ste ſich hier angekauft und werden ſich
nach und nach ganz zu Hauſe fühlen, jeden Tag ein bißchen
mehr. Und wenn Sie dann erſt mal verheiratet ſind, dann
gibt fich das alles

Der Doktor lächelte glücklich Wie ruhig ſie ſeine ge
heimſten Gedanken ausſprach, ſeine Wünſche, die er noch
nicht wagte, in Worte zu kleiden. Sollte er reden, heute
Jett gleich

Aber da fuhr Suſe auch ſchon fort in necken dem Ton
„Dann, glauben Sie mir's, dann machen Sie's am Er de

noch wie Papa und fühlen fich am wohlſten, wenn Sie dem
Hauſe den Rücken kehren und aus fahren. Da werde ich Sie
ſchön auslachen, wenn Sie mir dann vielleicht mal ihr Leid

Der Doktor war ganz faſſungslos

„Na ja, das iſt doch ganz natürlich Mir ging's ebenſo
ich war auch allemal froh, wenn ich mit fortkonnte. Raus
da aus dem Haus dal intonierte ſie trällernd die bekannte
Melodie. „Übrigens, apropos, dieſen Wenter war wohl
niemand krank? Das iſt doch eigentlich die Zeit, in der ſich
die Bauern auf ihren Rheumatismus und ihre ſonſtigen
Leiden beſinnen, Zwiſchen dem Dreſchen und der F. üh
juhrsbeſtellung, da haben fie nämlich die beſte Zeit dazu.“

Dr. Richter zuckte unmutig die Achſeln. Die Wendung,
e das Geſpräch nahm, behagte ihm nicht. Agerlich
agte er:
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deine Schuld! (Lebh. Zuſtimmung.) Bülo ws
Wort vom frivolen Spiel mit den Jnter ſſen der
Monarchie und des Vaterlandes habe ſich nur zu
wohl erfüllt. Am meiſten ſchmerze dabei wohl, daß
das Zentrum wieder ſeine dominierende Stellung
erlangt hat. Um aus der Minderheit zu kommen, hat
es ſeine Grundſätze als unnötigen Ballaſt über Boxd
geworfen, und es konnte dies tun, weil es keine
politiſche ſondern eine römiſche Partei iſt. Wenn der
Kanzler geſtürzt iſt, der es wagte, den alten Kampf der
Ghibellinen und Welfen, der Staatkautorität und des
römiſchen Einfluſſes, wieder aufzunehmen geſtürzt
vom Zentrum mit Unterſtützung der Konſervativen,
wenn dieſe dem Zentrum den Steigbäügel gehalten
haben, ſo beneiden wir ſie nicht um dieſe Rolle, deret
wegen ſie ſich nicht nur vor ihren Wählera, ſondern
einſt auch vor der deutſchen Geſchichte werden zu
verantworten haben. Es ſcheine, daß es Deſpe
rados der Politik gibt, die ſyſtematiſch Sozial
demokraten zächten und dadurch das erſchreckte
Bürgertum in das Lager der Rechten ſcheuchen wollen.

Der taktiſchen Einigkeit des Liberalismus
ſtellen ſich hier und dort Schwierigkeiten entgegen, aber
es muß darauf hingewirkt werden, daß wenigſtens in
der Mehrzahl der Wahlkreiſe ein gemeinſames Vor
gehen zuſtande kommt.

(Dieſächſiſchen Konſervativen) haben,
wie bereits mitgeteilt, auf ihrer Landesverſammlung
als Wahlparole gleich ſalls den Kampf gegen den
Umſturz bezeichnet. Darauf erwidert die „Säch-
ſiſche Nattonalliberale Korreſpondenz“, daß die Kon
ſervativen kein Recht haben, ſich als einzig zuver
läſſige Kämpfer gegen die Sozialdemokratie hinzu
ſtellen. In den meiſten Wahlkreiſen werde ein
Stichwahlbündnis gegen letztere zuſtande
kommen. Den Verſuch der konſervativen Partei, die
ganze Politik unter den einzigen Geſichtspuykt des
Kampfes gegen die Sozialdemokratie zu rücken, halte
die nationale Partei für keine Weisheit. Das kon
fervative nationalliberale Kartell habe

bas Wachstum der Sozialdemokraten nicht
ſaufgehalten, ebenſowenig das ſächſiſche Wahlge
ſetz von 1896 Sollte ſich das ganze Stagts weſen
einmal auf den Gegenſatz zuſp tzen: Hier konſervativ,
hier revolutionär, ſo wäre das der Anfang vom Ende
Die könſervative Partei ſollte dankbar ſein, daß ein
liberales Bürgertum vorhanden ſei und einen
vernichtenden Zuſammenprall verhüte.

(Perſönlicher Boykott.) Die Feindſchaft
zwiſchen Könſervatiben und Nationallibe
ralen wird von der Partei der Ariſtokraten im
Reichstag auf das verſönliche Gebiet übertragen.
Wir leſen m Hann. Cour.“: „Wie uns von einem

ſcheint doch am Ende noch nicht der richtige Platz zu ſein.“
Suſe durchzuckte eine große Freude, ſo eine Art Genug

tuung: ſie waren dem Vater treu, ſie hielten zu ihm über
den Tod hinaus, zu ihm gegen ſeinen Nachfolger.

Aber das war nur einen Moment, dann ſchämte ſie ſich
der klein lichen Regung. Die Leute brauchten doch einen
Arzt. Einer mußte es alſo ſein. Warum da nicht dieſer
Und ſchließlich wenn ſie gerecht ſein wollte, dieſer iteber als
ein anderer

Wie nett hatte er vorhin mit der alten Frau geſprochen.
So einfach gar nicht von oben herunter. Und auch j tzt
mit ihr. Seit er ihr ſein Herz aus geſchüttet, war er thr
gleichſam menſchlich nähergertickt. Sie wußte, er hatte ge
litten er war einſam wie ſie. Und waren es auch andere
Ziele andere Jdeale, es war doch etwas Gemeinſames, das
ſie beide verband. Wie ein Bruder war er ihe, ein lieber
Bruder, dem ſie gern geholfen hätte

Einen Augenblick tauchte die Affäre mit dem Stuhl vor
ihr auf, ihr ganzer täglicher Ager. Aber das war ſo kin
diſch und albern, verblaßte vor der jetzigen Stimmung, es
koſtet nur einen kürzen Kampf, auch das zu überwinden.
Und ſie ſagte, raſch, üherſtürgzt, als habe ſie Angſt, es ſich
anders zu überlegen:

„Jch danke Jhnen noch für Papos Stuhl, und ich werde
einmal mit Jhnen fahren und Sie bei den Leuten oben im
Gibirge einführen. Mich kennen alle, wenn wir zuſammen
kommen, da gewinnen ſie gleich Vertrauen zu Jhnen.“

Der junge Arzt ſtaunte im ſtillen üher die wunderlichen
Gedarkenſprünge ſeiner Begleiterin. Aber er griff nur
das eine heraus: „Wenn wir zuſammen kommen und
ſagte ſtrahlend:

Wirklich Wollten Sie das Mit mir fahren
„Aber natürlich! Oder iſt's etwa unpaſſend Jhre

Stimme klang ein wenig gereizt. „Wenn Sie es nicht
wollen, brauchen Sie's nur zu ſagen.

„Nein, nein, riefig gern!“ proteſtierte er eifrig
Was machte es ihm aus, ob paſſend oder nicht! Die

Ausſicht, ſtundenklang dicht neben ihr vahinfahren zu
dürfen, ſchien ihm zu köſtlich, um wegen irgend eines
albert en Vorurteils wie er es jetzt bei ſich nannte
davon Abftand zu nehmen.

„Lorenz iſt ja auch als Gardedame dabei, falls Sie
Angſt haben ſchloß Suſe heiter und zerſtreute ſo mit
einem Male die letzten etwa noch aufſteigenden B. denken.

Und als ſie ſich jetzt dem Hauſe näherten, verabſchiedete
ſie ſich mit einem flüchtigen Händedruck von ihrem Be
gleiter, rannte zur Hintertür und rief mit lauter Stimme
in den Hof hinaus

lerſeburger
man Herrn v. H ydebrand zurufen: Das iſt

regelmäßigen Beſucher geſchrieben wird ſcheint der

„Welß ich's Mich brauchen ſie jedenfalls nicht

h

Grußkomment ſchon jetzt gufgehoben zu ſein
in der Wandelhalle des Reichstags gehen national
liberale und konſervative Parlamentarier, die lange
Jahre hindurch in den Kommiſſionen oder im Plenum
zuſammengewirkt haben, aneinander vorüber, ohne ſich
eines Blickes zu würdigen. Jm Sitzungsſaal
ſchneidet man ſich gegenſeitig und vermeldet ängſtlich

jede Berührung. Es liegt auf der Hand, daß unter
ſolchen unerq cklichen Zuſtänden auch die geſchäftliche
Behandlung der Vorlage Einbußen erleiden muß.
Die Mißhelligkeiten nahmen bekanntlich ihren Aus
gangspunkt von der Kündigung des Blockes; ſie
ſteigerten ſich bis zur offenen Feindſchaft unter der
verhetzenden Tätigkeit des Bundes der Landwirte und
ſeiner Preſſe.“ Dieſe Schilderung überraſcht keines
wegs, denn ſchon vor einiger Zeit hat die Kreuzztg.
geſchrieben, man werde es den konſervativen Abgeord
neten nicht verdenken können, wenn ſie denjenigen ihrer
Parlamentskollegen aus dem Wege gehen, die ſi
während der letzten Monate in Schmähungen u
Verdächtigungen der konſervativen Partei hervorgetan
haben

(Von der Anwendung des Vereins
und Verſammlungsrechts.) Wegen Lohn
differenzen hatten die Arbeiter der Schüttſchen Holz
induſtrie in der Gegend von Konitz eine Verſammlung
abgehalten, zu der auch die Sekretäre der verſchiedenen
Verbände und einige Filialleiter eingeladen wurden.
Kurz vor Beginn der Verſammlung erſchien Wacht
meiſter P. und verlangte Zuweiſung eines Platzes
als Vertreter der Polizeibehörde. Als ihm dies ver
weigert wurde und P. die Verſammlung für aufge
löſt erklärte, forderte Gewerkſchaftsſekretär Sch. die
Teilnehmer auf, nicht zu gehen, da die Polizei nicht
das Recht habe, eine nicht öffentliche Verſamm
lung aufzulöſen. Gegen Sch. wurde beim Schöffen
gericht in Konitz Klage wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt erhoben, die Sache
ſpäter an die Strafkammer verwieſen, da das Schöffen
gericht ſich für unzuſtändig erklärte. Die Strafkammer
kam zur Freiſprechung des Gewerkſchaftsſekretärs
Sch. Die Tatbeſtände ſowohl des 8 110 StGB.
(öffentliche Aufforderung zum Ungehorſam gegen
behördliche Anordnungen) und des S 111 (öffentliche
Aufforderung zur Begehung einer ſtrafbaren Hand
lung) ſeien nicht gegeben. Jm vorliegenden Falle
könne von einer öffentlichen Verſammlung keine
Rede ſein, da lediglich ein individuell begrenzter
Perſonenkreis Zutritt gehabt habe auch könne inſolge
deſſen von einer Aufforderung zur Begehung einer
ſtrafbaren Handlung keine Rede ſein. Allerdings
hätten ſich ſechs fremde Arbeiter in der Verſammlung
befunden aber dieſe erhalte dadurch noch nicht den
Charakter einer öffentlichen, daß ſich einige fremde
Perſonen einſchlichen Die Staatsanwaltſchaft

„Lorenz, morgen früh um neun Uhr anſpannen Wir
fahren die große Tour!“

Der Alte, der eben nachſah, ob alles in Ordnung und
gehörig verſchloſſen und verriegelt war, ſetzte in plötzichem
Schreck die große Stallaterne zu Boden. Was hieß denn
das Wir? „Wer denn wir wollte er fragen Aber
ehe er ſein Exſtaunen noch in Worte kleiden konnte war die
Sprecherin auch ſchon fort, er hörte ihre Ilauten, eiligen
Schritte im Hauſe verhallen und ſie die Treppe hinauf
ſtürmen.

„Nanu?“ ſagte ergedehnt und rieb ſich die große, wetter
gebräunte Naſe wie immerx, wenn er über irgend eine Sache
nachdachte. Aber es half diesmal nichts. Und auch die
wiederholten „Nanus“ und das Kopfſchütteln, mit dem er
ſein Herumhantieren noch eitze Weile begleitete, halfen ihm
nichts er konnte ſich keinen Vers auf das machen, was da
eigentlich vorgegangen war.

Wahrſcheinlich hätte er die Geſchichte noch weniger ver
ſtanden und den Kopf noch mehr geſchüttelt wenn er in
das kleine Giebelſtübchen hätte ſehen können. Dort ſaß das
junge Mädchen an dem alten Schreibtiſch, das Bild des
Vaters vor ſich, von der kleinen Flurlampe baneben unr
matt beleuchtet, lächelte es an mit dem alten frohen Lächeln
und nickte ihm zu, als wollt ſie ſagen:

„Jch weiß, heute biſt du zufrieden mit mir!“

9 Kapitel.
Der großen Tour am folgenden Tage ſchloſſen ſich im

Laufe der nächſten Woche noch mehrere kleine an. Und
überall, wo ſich das ſo wohlbekannte Doktor Fräukein
zeigte, wurde ſie mit offenen Armen aufgenommen Die
Kinder liefen dem bekannten Wagen nach und riefen wie
früher „Der Doktor iſt da! Der Doktor iſt da!“

Suſe hatte die Führung in die Hand genommen und kieß
ohne weiteres da halten, wo ſie alte oder kränkliche Leute
oder kinderreiche Familien twußte, erkundigte fich, wie es
ging, und fragte nach dieſem und jenem. Bei den größeren,
einflußreichen Bauern fuhr ſie einfach blos vor, um den
„Nachfolger meines Vaters“ vorz ſtellen. Es war das allen
eine große Ehre, und wie von ſelbſt machte es fich, daß jeder,
der etwas auf dem Herzen hatte, ſich gleich an den Doktor
wendete. Schüchtern erſt, nur verſuchs weiſe und aus Höf
lichkeit. Aber es war doch ein Anfang. Und der junge
Arzt wußte ſo auf ihre Art einzugehen hörte ſo mit Jntereſſe
und Liebe zit, das bald alle Scheu ſchwand, beſonders, als
er auf wiederholtes Fragen wieder und wieder verſichert
hatte, er ſei gar nicht ſürs Schneiden und Abſäbeln der
Glieder eingenommen. (Jortſetzung folgt.)



legte, wie der „Gewerkverein“ berichtet, gegen dieſes
Urteil Reviſion beim Reichsgericht ein, die zu
einer Aufhebung des Urteils und Zurückoerweiſung an
die Vorinſtanz führte. Der höchſte Gerichtshof be
gründete ſeinen Spruch damit, daß allerdings von
keiner öffentlichen Verſammlung geſprochen werden
könne, daß aber die Teilnehmer der Aufforderung,
ſich zu entfernen, in jedem Falle, auch wenn die
Auflöſung zu unrecht erfolgt ſei, hätten Folge
leiſten müſſen. Den Verſammelten ſtehe nicht
das Recht zu, die Zuläſſigkeit der behördlichen An
ordnungen zu prüfen.

GVoneinemfrüherenVolksſchullehrer
im bayeriſchen Miniſterium) weiß die „Päda
n Ztg. zu melden. Sie ſchreibt: „Eine alte
Forderung des Boyriſchen Lehrervereins ging endlich
in Erfüllung. Es wurde aus der Reihe der Volks
ſchullehrer ein Referent in dos Miniſterium berufen,
dem wichtige Aufgaben in allen Schul und Vehrer
fragen zufallen. Der bisherige Kreisſchulinſpektor
Johannes Lex, der ſeminariſch gebildet iſt, von der
Pike auf gedient und durch ſeine unterrichtlichen Er
folge ſich die Anerkennung aller Vorgeſetzten erworben
hat, iſt für dieſen Poſten ſehr geeignet.“

Parlamentarisches.
Die Zentrumsfraktion hat mit großer Mehr

heit beſchloſſen, den Abg. Profeſſor Dr. Spahn in die
Fraktion aufzunehmen. Sie hat folgende Erklärung er
Toſſen: Nachdem der R ichstogsabgeordnete Dr. Spahn
über die von ihm vor 12 Jahren zu dem Grafen Hoens
broech angeknüpften Beziehungen ſein Bedauern aus
re und nachdem ferner über die beanſtandeten
iterariſchen Kundgebungen befriedigende Erklärungen von

ihm abgegeben worden ſind, betrachtet die Fraktion des
Zentrums die Bedenken gegen eine Aufnahme des Profeſſors

r. Spahn in die Frakrion für ausgeräumt.

Hrovinz und Amgegené.
4 Halle, 11. Dez. Sonnabend früh gegen 6 Uhr

wurden in der Merſeburger Straße vier Männer, die
einen mit Kupferkeſſeln beladenen Wagen zogen,
von zwei Schutzleuten aufgehalten, da dieſen der
Transpoit verdächtig erſchien. Da die Männer über
die Herkunft der Kupferkeſſel keine Auskunft erteilen
konnten, wollten die Schutzleute die Verdächtigen mit
auf die Wache nehmen. Die vier Männer ſuchten das
Weite und die Schutzleute ſetzten ihnen nach. Einer
der Diebe, gab auf die ihn verfolgenden Beamten
einen Schuß ab, der jedoch ſein Z el verfehlte. Die
anderen drei wurden feſtgenommen, einer von
ihnen war mit einem Revolver bewaffnet. Der
Ausſchuß zur Errichtung eines Denkmals für
Kaiſer Friedrich hat ſich an den allgemeinen
Studentenausſchuß der Univerſität Halle mit der Bitte
gewandt, die Errichtung des Denkmals durch Veran
ſtaltung von Vorträgen oder Feſten zu fördern. Der
allgemeine Studentenausſchuß aber hat dieſes Anſinnen

abgelehnt mit der Begründung, daß Halle ohne
hin zu viel Denkmäler habe und daß es zweck
müßiger ſei, ein Hallenſchwimmbad zu errichten,
das den Namen Kaiſer Friedrich trage.

FNordhauſen, I2, Dez. Ein Verſuchs
ſchuellzug, aus Lokomotive und 6 ſechsachſigen
D Zug Wagen beſtehend, trat von Berlin über Char
lottenburg kommend, am Donnerstag um 1 Uhr
nachmittags hier ein. Er hatte die ganze Strecke ohne
irgendeinen Aufentha't in 3 Stunden durchfahren
und ſtellenweiſe bis zu 110 Klm. die Stunde Ge
ſchwindigkeit erreicht. Der Zug, der von mehreren
Herren aus dem Miniſterium begleitet wurde, fuhr um

Uhr nachmittags wieder zurück.

F. Ballenſtedt, 12 Dez. Auf der Straße
zwiſchen Ballenſtedt und Rieder unweit der Roſeburg
wurde Freitag abend ein Chriſtbaumhändler
aus Halberſtadt von einem großen ſtarken Mann, an
ſcheinend eincm Handwerksburſchen, überfallen.
Der Räuber gab auf den Händler einen Schuß ab
und beraubte ihn ſeiner Barſchaft, worauf er die
Flucht ergriff. Bisher konnte der Täter noch nicht
ergriffen werden.

Zerbſt, 12. Dez. Die Albertſtraße ſoll ver
längert und die Stadtmauer nach dem Kloſterhofe zu
durchbrochen werden, wodurch die Verkehrsver
hältniſſe weſentlich verbeſſert werden. Der Ge
meinderat beſchloß, die Witwen ehemaliger Kriegs
teilnehmer, die unter 1200 Mk. Einkommen jährlich
haben, von der Gemeindeeinkommenſteuer zu
hefreien. Für die Kriegsteilnehmer ſelber beſteht
dieſe Vergünſtigung ſchon ſeit längerer Zeit.

FHeiligenſtadt 12. Dez. Ein Kreisverband
vaterländiſcher Frauenvereine hat ſich hier
ebildet. Jn einer hier im Kreishauſe abgehaltenen

e der an den Verband angeſchloſſenen
Zweigvereine wurde u, a. beſchloſſen, im Winter 1911
im Kreiſe Heiligerſtadt ländliche Haushaltungs
Wanderkurſe ins Leben zu rufen. Auch die Ein
richtung von Kleinkinder- Bewahranſtalten und
Kranken flegerinnen Stationen, ſowie die Beſchaffung
von ſog. Wochenpflegekörben mit den notwendigſten
Gebrauchsgegenſtänden für das Wochenbett wird
angeregt.

F Apolda, 12. Dez. Jn hieſiger Flur wurden in
dieſem Jahre mehr als 3000Hamſter durch eigens
hierzu beſtellte Hamſterfänger in Fallen gefangen. Jn
früheren Jahren war die Zahl der gefangenen Nager
nicht über 500 geſtiegen.

Merſeburg und Umgebung.
12. Dezember.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Muſterverträge für den Verkauf von
Kohle. Die Kammer hat für das Kurfürſtlich Sächſiſche
Mandatsgebiet, in dem die Kohle dem Grundeigentümer
gehört, gedruckte Muſterverträge herausgegeben, von denen
der Entwurf l fich auf den Verkauf der Grundſtücke mit
Kohle und Entwurf II auf den Verkauf der Kohlenabban
gerechtigkeit bezieht. Jedem Landwirt, der wegen Verkaufs
ſeiner Kohle mit Bergwerksunternehmern in Verhandlung
tritt iſt zu raten, ſich vorher von der Kammer den ent
ſprechen den Vertragsentwurf kommen zu laſſen und über
haupt ihren Rat einzuholen. Jedes Ex mplar koſtet 1 Mk.
und iſt von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle a. S, Kalſerſtraße 7, direkt zu beziehen.
Wiederholungskurſus für Hufbeſchlagſchmie-
demeiſter. Der nächſte Wiederholungskürſus für Huf
beſchlagſchmiedemeiſter findet in der Zeit vom 16. bis
28 Januar 1911 bei dem Wanderlehrſchmied Herrn Huf
beſchlagſchmiedemeiſter Stoye in Halle a. S., Raffinerie
ſtraße 43 a unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer ſtatt.
Anmeldungen zur Teilnahme ſind umgehend an die Land
wirtſchaft kammer zu richten. Die land wirtſchaftlichen
Vereine und die Landwirte werden gebeten, doch dahin
wirken zu wollen, daß die Beſchlagſchmiede ihres Jnte
reſſenkreiſes rechtzeitig Kenntnis von dem Kurſus erhalten,
und Schmiede zu veraplaſſen, an dem ſehr nützlichen Unter
richt fich zubeteiligen.

Generalverſammlung des Kunſt
vereins zu Merſeburg. Die am Sonnabend
im Sitzungsſaal des Königlichen Schloſſes abgehaltene
diesjährige Generalverſammlung des hieſigen Kunſt
vereins wurde vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Re
gierungs und Geheimen Baurat Beisner, cröffnet.
Die nach Nr. 1 der Tagesordnung vorgenommene
Erſatzwahl für den während des verfloſſenen Vereins
jahres von hier verſetzten früheren Herrn Regierungs
präſidenten, jetzigen Unterſtaatsſekretärs Herrn von
Eiſenhart Rothe, ergab die einſtimmige Wahl des
Herrn Regierungspräſidenten von Gersdorff;
dieſer nahm dankend die Wahl an, und erklärte bei
der Ubernahme des Vorfſitzes, auch ſeinerſeits wie ſeine
Herren Amtsvorgänger nach jeder Richtung hin für
die überaus löblichen Beſtrebungen des Kunſtvereins
wam eintreten zu wollen. Auf das wiederholte
Geſuch des Herrn Geheimen Regierungsrats Reine
farth um Entlaſſung aus dem Vorſtande wurde die
weitere Wahl eines Vorſtandsmitgliedes notwendig
Als ſolches wurde Herr Bürgermeiſter Dr. Haacke
einſtimmig gewählt. Der Vorſitzende bat um die Er
mächtigung, Herrn Geheimrat Reinefarth für die dem
Verein ſeit ſeiner Begründung erwieſenen Intereſſen
und wohlwollende Unterſtützung den ſchuldigen Dank
darbringen zu dürfen, welche einſtimmig erfolgte.
Hiernach wurde zunächſt das Protokoll der vorjährigen
Generalverſammlung vom 17. Dezember v. J, ſowie
im Anſchluk daran das Dankſchreiben Sr. Exzellenz
des Herrn Freihern von der Recke für die Ernennung
zum Eyrenmitgliede des Vereins verleſen. Nach Ge
nehmigung des Protokolles teilte der Vorſitzende mit,
daß die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften auch für das
ver floſſene Vereinsjahr einen Zuſchuß von 100 Mark
bewilligt und Herr Bildhauer Jackoff zwei Bronze
Plaketten Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und des Grab
denkmals von Thilo von Trotha des hieſigen Doms,
ſowie Herr Maler A. Weßner u ein reizendes
Aquarell der Kirche in Gleiberg bei Gießen für die
diesjährige Verloſung geſtiftet haben, wofür denſelben
der wärmſte Dank dargebracht wurde. Nach dem vom
ſtellvertretenden Vorſitzenden erſtatteten Jahres
bericht beſitzt der Verein 141 Mitglieder, die Kunſt
ausſtellung im Schloßgarten Salon wurde von 1693
Perſonen außerdem von 8 oberen Klaſſen der ge
hobenen hiefigen Schulen beſucht. Der größte g.
pro Tag betrug 182 ber durchſchnittliche (einſchl.
Mittwoch) 16. Außer der Sonderausſtellung waren
534 Gemälde im Geſamtwerte von rd. 212 000 Mk.
ausgeſtellt, darunter welche im Werte von 1500 bis
2500 Mk. Z1 Nr. 3 der Tagesordnung berichtete
Herr Regierungsrat Knoblauch namens der Rechnungs
Prüfungs Kommiſſion über die Prüfung der n
rechnung. Darnach ſind für Emzelkarten 20 Pf, in
Einnahme und Ausgabe zu ſtellen und noch 1 Mark
an Porto Auslagen nachzuzahlen. Der Abrechnung
wurde, unter Berückfichtigung dieſer Erinnerung Sei
der nächſten Rechnungslegung, Eatlaſtung erteilt.
Der mit 900 Mk. ſich ausgleichende Haushaltsplan
für das neue Vereinsjahr wurde genehmigt. Hieran
ſchloß ſich die diesjährige Vereinsverloſung,
für welche nachfolgende Gewinne zur Verfügung
ſtanden: I. die f rtige Reproduktion Morgenſtimmung
von Wilhelm Feldmann, 2 desgl. Abenddämmerung
von demſelben, 3 das illuſtrierte Werk Deutſche
Landen Deutſche Maler“ von E. W. Brecht, 4 Pla
kette der „Königin Luiſe“ von Profeſſor Meyer
Karlsruhe, 5 ein Aquaxell der Kirche in Gleiderg
bei Gießen“ von Miler F. Weßner Cllenbey
6. Bronze Plakette Jhrer Majeſtät der Kaiſerin von

Bildhauer Juckoff, 7. Bronze-Plakette vom Grabdenk
mal des Biſchofs Thilo von Trotha von demſelben
Die in der üblichen Art vorgenommene Verloſung er
gab der obigen Reihenfolge nach als Gewinner die
Herren Paſtor Werther, Dr. Weinreich, Maler
Weßner, Kaufmann O Steckger, Poſtdirektor
Hertz hen, Präſident von Behr und Zahnarzt Peetz.

Für die Sonderxverloſung war das hervorragende
große Gemälde Heimkehrende Fiſcherboote“ von
Fräulein von Heinemann Braunſchweig angekauft,
welches bei der Verloſung Herrn Kataſterinſpektor
Heilandt zufiel. Hiermit war die Tagesordnung er
ſchöpft und wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hatte
am Sonntag abend im Saale des Tivoli eine Weih
nachtsfeier veranſtaltet, die bei zahlreichem Beſuch
einen äußerſt gelungenen Verlauf nahm und wohl bei
allen Anweſenden einen guten Eindruck hinterließ.
Der Vorſitzende, Herr Bock, begrüßte in herzlichen
Worten die Gäſte und Mitglieder. Es folgte ein ge
meinſames Lied, ein vaterländiſches Chorlied und ein
Sololied, die dann in gewiſſem Sinne überleiteten zur
Anſprache, die Herr Sup. Profeſſor Bit horn äber
nommen hatte. Der geſchätzte Redner entrollte vor
den aufmerkſamen Zuhörern drei Weihnachtsbilder aus
der Kriegszeit von 1870, in denen der Opfermut der
deutſchen Soldaten, die Liebe und die Hoffnung zu
beſonderem Ausdruck kommen, Eigenſchaften, an die
uns der heute im Lichterglanze prangende Weihnachts
baum mahnen ſoll, um ſie feſt in unſere Herzen
einzupflanzen. Wir haben in heutiger Zeit ſo
bitter nötig den Opfermut, die Liebe im Kampfe
und Achtung vor dem Gegner und eine unbeſieg
bare Zuverſicht, für alles Große, Hohe und
Edle einzutreten. Von Vorbildern, wie unſere Sol
daten im Kriege 1870 und dem kürzlich verſtorbenen
Rektor Jrgang möchten wir lernen, in allen Lagen die
Hoffnung zu hegen und feſtzuhalten, daß der Sieg
kommen muß es muß tagen draußen und es wird
und muß vorwärts gehen! Lebhafter Beifall folgte
den geiſtvollen Ausführungen. Jn dem weiteren ſehr
reichhaltigen Programm wechſelten Chorlieder, ge
meinſame Geſänge, humoriſtiſche Darbietungen har
moniſch ab. Mit Anmut wurden 12 Weihnacht?
bilder mit verbindender Deklamation vorgeführt die
Lebensnot und Weihnachtsfreude fand hier eine ge
treue und finnreiche Darſtellung. Auch das Theater
ſtück Chriſtkindchen unterm Weihnachtstiſch“ fand
eine gute Wiedergabe und löſte herzliche Heiterkeit
aus, Ein geſelliges Beiſammenſein ſchloß die Feier
und vereinte die Anweſenden noch kurze Zeit in
angeregter Unterhaltung.

Jan Räülkes Hotel hielt am Sonntag abend im
Preußiſchen Beamtenverein Herr Haupt
mann a. D. Dr. v. Gävenitz einen Vortrag über
„Maritime Eindrücke in Jtalien“. An der
Hand von Lichtbildern führte der Herr Vortragende
die Erſchienenen im Geiſte nach Jtalten und ließ die
Reiſe im Golf von Genug beginnen. Seinem Thema

entſprechend erläuterte er vor allen Dingen die mari
timen Verhältniſſe dieſes Landes, indem er die einzelnen
Kriegshäfen einer näheren Beſprechung unterzog und
die Kriegsſchiffe älteren und neueren Stils an dem
Auge der Zuhörer vorbeiziehen ließ. Außerdem führte
er mehrere von den vielen Naturſchönheiten vor,
mit denen Italien bekanntlich ſo reich ausgeſtattet
iſt, ſchilderte die Wirkungen der vulkaniſchen Aus
brüche für die in der Nähe liegenden Octſchaften und
die Lage der Vulkane ſelbſt, ſich dabei immer des
Dichterfürften Goethe erinnernd, der bekanntlich
während ſeines Aufenthalts in Jtalien dieſes Land in
ſeinen Dichtungen mehrfach verherrlicht hat. Der
Vortrag war ſehr intereſſant und die Lichtbilder
wurden naturgetreu wiedergegeben, v dem Vor
e am Schluſſe lebhafter Beifall geſpendet
wurde.

Preußiſche Elſter- Saale Kanal Ge
ſellſchaft. Am Freitag, den 9. Dezember, fand eine
Sitzung des Aufſichtsrats der Preußiſchen Elſter
Saale Kanal Geſellſchaft in Müllers Hotel ſtatt. Es
wurde unter anderem beſchloſſen, an den Reichstag
eine Petition wegen des Schiffahrtsabgabengeſetzes zu
richten und ebenſo, wie dies die Leipziger Geſellſchaft
getan, den Ausbau des Kanals auf 600 Tonnen anzu
regen. Es wurde ferner das ſog. Röſſener Projekt vor
gelegt, das die Firma Haveſtadt u. Contag im Auftrag
der Geſellſchaft in Verbindung mit der Leipziger Ge
ſellſchaft ausgearbeitet hat. Dieſe Linie mündet bei
Röſſen, hat im ganzen zwei Doppelſchleuſen und iſt
mit 21,5 m auf 12 Millionen veranſchlagt. Der
Vorſitzende der Reichstagskommiſſion für die Schiff
fahrtsabgaben iſt der Abgeordnete für Merſeburg,
Herr Winkler.

Die Unſicherheit auf den Landſtraßen nimmt in
dieſem Winter bedenklich zu. So wurde am Freitag
abend auf einen auswärtigen Schüler des hieſigen
Eymnaſiums auf dem Wege zwiſchen Spergau und
Bahnhof Corbetha ein Raubanfall verübt. Schon
mehrere Abende hatte er bemerkt, daß die Unterführung
unter der Leipziger Eiſenbahnſtrecke von verdächtigen
Perſonen beſetzt war, die ſich Signale gaben. Es
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gelang ihm, ihnen auszuweichen. Als er aber am
Freitag wieder die dunkle Stelle paſſierte, ſprang ihm
ein junger Menſch mit geſchwärztem Geſicht entgegen
und verſetzte ihm einen Stoß vor den Magen, indem
er gleichzeitig die Uhr des AUberfallenen verlangte.
Er kam jedoch an den unrechten. Obgleich beim Ab
wehren der gegen ihn geſführten Hiebe mit einem
Knüppel ihm der eigne Stock zerbrach, ſprang er dem
Gegner an die Kehle und brachte ihn zu Fall. Bei
dem Ringen am Erdboden bearbeitete er ſeinen Gegner,
ſo gut er konnte. Leider gelang es demſelben ſich frei
zu machen und die Flucht zu ergreifen, ehe ein heran
kommender Radfahrer zur Stelle war. Der Uber
fallene hat einen Hieb über den Kopf davon getragen,
der hoffentlich keinen dauernden Schaden nach ſich
ziehen wird.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
haben Diebe dem Etabliſſement „Bellevue“ einen
Beſuch abgeſtattet und den geſamten Hühnerbeſtand
mitgehen heißen. Bereits Mitte Nov mer waren im
genannten Lokal Hühner geſtohlen worden. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

Ein Gasrohrdefekt wurde heute in der Schul
ſtraße hier bemerkt und nach längerer Arbeit wieder beſeitigt
In der Straße wurde ſchon ſeit längerer Zeit ein intenſiver
Gasgeruch wahrgenommen.

Das zweite Abonnementskonzert des Stadt
orcheſters findet morgen, Dienstag, abend im Tivoli ſtatt.

Alle Mufikfreunde machen wir auf dieſes Konzert beſonders
aufmerkſam. Der rührige Leiter des Orcheſters, Herr
Muſikdirigent Horſchler, hat für dieſen Abend einen
Soliſten (Herrn Konzertmeiſter Müller vom Leipziger
Tonkünſtler O cheſter Günther Coblenz) gewonnen, wo
durch die Darbietungen eine Reichhaltigkeit erfahren, wie
fie in Abonnementskonzerten ſelten geboten werden. Ein
genußreicher Abend wird daher ſicher allen Konzertbeſuchern
beſchieden ſein.

Fußballſport. Am letzten Sonntage weilte die
M Mannſchaft des B. V. „Hohenzollern“ in Halle und
konnte nach ſchönem Spiele ihren Gegner, den Halleſchen
Sportklub „Komet“ I mit 1:0 Toren ſchlagen.

8s Paxitz, 13 Dez. Bei der Volkszählung ſind
hier gezählt in 67 Wohnhäuſern 279 Haushaltungen mit
2 und mehr Perſonen, I1 Haushaltungen mit 1 Perſon,
726 märnliche, 692 weibliche, zuſammen 1418 Perſonen.
Welch rapiden Aufſchwung der Ort genommen bat, erhellt
daraus, daß 1905 nur 892, 1900 ſogar nur 527 Perſonen
gezählt wurden.

S Sauchſtedt, 12 Dez. Nach dem Ergebnis der
Bolkszählung betrug die Einwohnerzahl am 1.
Dezember ds. Js. 2083, und zwar 1030 männliche und
1053 weibliche gegen 2024 Einwohner bei der Volkszählung
im Jahre 1805 (981 männliche und 1048 weibliche).

g. Schkeuditz, 12 D z. Nach einem vorläufigen Er
gebnis der Volkszählung zählte die Stadt Schkeuditz am
1. Dezember 1910 3716 männliche und 3491 weibliche
zuſammen 7107 Perſonen. Seit der letzten Zählung 1905
nahm die Bevölkerung um 604 Perſonen und zwar 347
münnliche und 257 weibliche Perfonen zu, 1900 wurden
zuſammen 6354 Perſonen gezählt

Mücheln und Amgebung.
12. Dezember.

Der Lehrerverein Frankleben und
Umgegend hielt am Sonnabend ſeine Dezember
verſammlung ab. Nach Erledigung geſchäftlicher
Vereinsangelegenheiten erteilte der Vorſitzende Herrn
Burckhardt Roßbach das Wort zu ſeinem Vortrag:
„Experimentelle Pädagogik“. Der Referent gab auf
Grund der Leih und Neumannſchen Werke eine ge
drängte Kberſicht dieſer modernen Wiſſ enſchaft; in der
Debatte wurde verſchiedentlich der Wert des Troeri
mentes anerkannt mit dem Hinweis, daß beiſpielsweiſe
die Eemüdungserſcheinungen durch richtige Anordnung
des Stundenplanes und Ausnutzung der „Kbungen
fürs tägliche Turnen“ weſentlich vermindert werden
können. Zum Schluß der Verſammlung wurde der
14. Januar als nächſter Termin beſtimmt

W Baudarlehen zur Herſtellung von
Eigenhäuſern, Es iſt, wie die Eiſenbahsdirektion
Erfurt jetzt bekannt gibt, in Ausſicht genommen,
weitere Mittel der Wohnungsfürſorge zur Gewährung
von Baudarlehen an untere Beamte und Arbeiter der
Staatseiſerbahnverwaltung zwecks Herſtellung von
Eigenhänſern (Ein und Zwelfamilienhäuſern) bereit
zuſtellen. Die Dienſtſtellenvorſteher ſind beauftragt
worden, die unteren Beamten und ſtändigen Arbeiter
wiederum auf dieſe Gelegenheit zur Erwerbung eines

Eigenhauſes aufmerkſam zu machen und ihnen jede ge

wünſchte Auskunft zu erteilen.

8 Möckerling, 11. Dez. Wie immer, ſo wurde
auch diesmal Obermuſikmeiſter Pein von einem zahl
reichen Publikum begrüßt; galt es doch, einer vornehm
ſchneidigen Muſik zu lauſchen Schon das Programm
zeigte in ſeiner großen Abwechſelung, daß der Dirigent
ſeiner Deviſe „Vom Beſten das Beſte treu geblieben
war. Namen, wie Wagner, Offenbach, Bizet, Thomas,
Léhar, geben davon Zeugnis. Der einleitende Marſch
„Jn Treue feſt war ein eigenartig melodiöſer Marſch
der einem Operettenmarſch an leichter Rhythmik nicht
nachſtand. Der Flötiſt, der die Troubadour Fantaſie
wirkungsvoll zu Gehör brachte, wurde mit reichem
Applaus belohnt. Der zweite Teil ſetzte mit Bizets
„Carmen“ ein, der das jetzt überall geſungene
„Lieb mich, und die Welt iſt mein“, folgte. Jn
klaſſiſcher Muſik hörten wir aus „Mignon“ das
ewig ſchöne „Dahin, dahin“. Léhars Graf von
Luxemburg, deſſen tolle Laune überſprudelnd an
feuerte, bildete den Schluß des ſchönen Programms.,
Eine Zugabe, Wanderſchaft eines fahrenden Schülers,
löſte allgemein eine heitere Stimmung aus, die den
folgenden Ball bis über Mitternacht hinein beherrſchte

8 Nebra, 12 Dez Bei der am 1. Dezember d. Js.
ſtattgefundenen Volks zählung wurden gezählt: Haus
haltungen 551 (1905: 546), Perſonen männlichen Ge
ſchlechts 1186 (1178), weiblich 1245 (1248), im ganzen
19102432 (1905 2427) Perſonen.

8 Querfurt, 12. Dez. Die Einwohnerzahl unſerer
Stadt betrug nach der Volkszählung vom I. Dezember
2873 männliche und 2506 weibliche, insgeſamt demnach
4878 Perſonen. Die Bevölkerungsziffer iſt gegenüber der
Zählung von 1905 dieſelbe geblieben.

s Gergangeser Zeit für apsere Tel.
Am 10 Dezember 1870, nachdem inzwiſchen die

Souveräne dem Vorſchlag des Königs von Bayern, die
Kaiſerwürde betreffend zugeſtimmt hatten wurde vom
Reichstag des Norddeutſchen Bundes in dritter Beratung
die Vorlage des Bundesrates angerommen, nach welcher
der deutſcheBund den Namen Deutſches Reich der König
von Preußen den Titel Deutſcher Kaiſer führen ſollte
Zugleich machte ſich eine Deputation vor 30 Mitg' iedern
auf den Weg, um dem Könige von Preußen die Adreſſe zu
überbringen, in welcher ihn, vereint mit den Fürſten
Deutſchlands der Norddeutſche Reichstag bat, durch An
nahme der deutſchen Kaiſerkrone das Einigungswerk zu
weihen. An jenem 10. Dezember, während die deutſchen
Truppen im Felde ſtanden gegen den Feind, wurde der
lege zu dem feſten Gebäude der deutſchen Einheit
gelegt.

Am 12. Dezember 1870, an welchem Tage die
deutſchen Truppen bereits bis Hadre vorgedrungen waren,
kapitulierte die Feſtung Pfalzburg. Die Ver
teidigung der Feſtung war eine lange und rühmliche ge
weſen. Jhr Kommandant, Major Taillant, übergab die
Feſtung in einer ganz ſeltſamen Weiſe; er verweigerte
nämlich die Aufnahme eines Kapitulationsaktes, erklärte
vielmehr, man werde die Tore Pfa zburgs offen, die Be
ſatzung entwaffnet, aber nicht beſiegt finden. Den Siegern
konnte das gleich ſein, da die Feſtung in hre Hände kam
dem franzöſtſchen Major kam es nur darauf an, ſich vor
den Franzoſen einen guten Abgang zu fichern.

Wetterwarte.V. W. am 15. Dez.: Vorwiegend trübes oder nebliges,
mildes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge. 14. Dez:
Rebliges bis trübes, ſtellenweiſe aufheiterndes, nur ein
wenig kälteres Wetter, keine Niederſchläge von Belang

Luftſchiffahrt,
Ein neuer deutſcher Flugapparat

iſt jetzt ſo weit gefördert, daß mit den Flugverſuchen be
gonnen werden konnte. Bei dem kürzlich auf dem Born
ſtedter Felde tn Potsdam unternommenen Probefluge wurde
eine Strecke von einem Kilometer zurückgelegt. Der
Apparat, deſſen Konſtrukteure Br. Ewald und Dr. Kor
mann (Berlin) find, führt den Namen „Garuda“. Dieſer
iſt der indiſchen Legende entnommen er war die Bezeichnung
für den erſten künſtlichen Vogel. Die Garnda' iſt mit
einem deutſchen waſſergekühlten, ſtehenden vierzylindrigen
Motor von 650 Pferdeſtärken ausgerüſtet. Der ganze
Apparat wiegt nur 800 Kilogramm und ſtellt einen ganz
neuen Typ dar.

Vermischtes.
GKolgenſchwerer Gerüſteinſturz.) Jn Bu

dapeſt ſtürzte am Freitag abend das Baugerüſt eines

(Die Vergiftungsaffäre in Graudenz, d
die ſieben Mitglieder der Familie Matzat zum Opfer ge
fallen ſind, hat ihre Aufklärung gefunden. Es handelt ſich
bei der Vergiftung nicht um Schmalz- oder Bonbonver
giftung, ſondern um Gasvergiftung,

(60 Bergleute verſchüttet) Durch eine Exvloſion
in den Weſtkanadiſchen Kohlenbergwerken wurden ſech zig
Bergleute verſchüttet. Bisher ſind ſieben Leichen
geborgen worden.

(Schweres Eiſenbahnunglück) Aus Kolberg
wird amtlich gemeldet: Am weſtlichen Ende des Bahnhofs
Güdenhagen find am Freitag abend Uhr Lokomotive,
Packwagen und drei Güterwagen des Güterzuges 9312
entgleiſt und ſtark beſchädigt, einige andere Güterwagen
mäßig beſchädigt worden, da der Güterzug nicht rechtzeitig
zum Halten gebracht werden konnte und eine Gleisſperre
überfuhr. Zugführer Eicke aus Kolberg iſt tot, weitere
Perſonen ſind nicht verletzt. Der Verkehr zwiſchen Kolberg
en Köslin wird durch Umſteigen in Güdenhagen aufrecht
erhalten.

*(Uberſchwemmungen in Spanien.) Jnfolge
ſtarker Regengüſſe iſt ganz Spanien allenthalben auf
großen Gebieten überſchwemmt, namentlich in Alt
Caſtilien. Faſt alle Verbindungen ſind unterbrochen.
Auch Verluſte von Menſchenleben haben fich ereignet.

GHeftiger Sturm auf der Nordſee) Seit
einigen Tagen herrſcht auf der Nordſee und im Kanal ein
heftiger Sturm, dem eine Anzahl Schiffe z um
Opfer gefallen ſind. Bis Sonnabend morgen war be
kannt, daß der große Dampfer „St. Leonhards“ aus
Liverpool auf hoher See plötzlich verſchwunden ſei.
Die UÜberſchwemmungen in der Provinz Wales
dauern fort. Das Aberdaretal iſt vollkommen über
ſchwemmt. Straßen und Häuſer ſind vom Waſſer über
flutet, die Eiſenbahnlinien bedroht.

(Großer Juwelendiebſtahl in Genf.) In der
Nacht zum Sonnabend ſind Diebe in das Magazin des
Bijouteriegeſchäfts von Theurillau K Böttcher in Genf
eingebrochen. Sie erbeuteten Goldwaren und Juwelen
im Werte von 100000 Frank, darunter 300 goldene Uhren
und 500 Brillantringe. Die Silberwaren ließen ſie voll
ſtändig unberührt.

(Die letzten Stadtveordnetenwahlenm) der
2. Klaſſe in Aachen hat nun auch das Oberverwaltungs
gericht für ungültigerklärt, weshalb Neuwahl ſtattfinden
muß. Die Gäültigkeit wurde angefochten, weil man den
Wahlakt wegen Erſcheinens des „Z.2 eine Zeit lang unter
brochen hatte.

(Die erſte deutſche Nutzgeflügelſchau) von
den Mitgliedern des Klubs deutſcher Geflügelzüchter ver
anftaltet, wurde am Freitag nachmittag in den Räumen
der Brauererei Feiedrichshain in Berlin eröffnet. 250 Aus
ſteller haben nahezu 2000 Stück Geflägel (Hühner, Gänſe,
Enten, Puten und Tauben) auf Schau geſchickt, und bei
allen dieſen Tieren wird das Hauptgewicht auf den Nutzwert
gelegt. Jn einer Sonderausfſtellung find die ſteyriſchen
Mitglieder des Klubs vertreten, und die ſteyriſchen Raſſen
dürften noch niemals in ſolcher Zahl und Vielſeitigkeit
gezeigt worden ſein. Die Ausſtellung bleibt bis zum
12 Dezember geöffnet.

Neueste Nachrichten
Wien, 12. Dez. Miniſterpräfident Bienfurth hielt

geſtern dem Kaiſer Vortrag über die dem Kabinett
feindliche Haltung des Polenklubs, Die Demiſſion
überreichte er noch nicht, nach wie vor muß aber mit ihr ge

rechnet werden. Denn es iſt ſo gut wie ausgeſchloſen, daß
der Polenklub in ſeiner Sitzung am kommenden Dienstag
ſeine Haltung ändern wird. Die Polen betonen, daß fie zu
ihrem Vorgehn nicht etwa von tſchechiſcher Seite ermuntert

worden ſeien, ſondern daß es ſich ſchließlich um die Wahrung
ihrer Landesintereſſen in der Waſſerſtraßenfrage handle

Rio de Janeiro, 12. Dez. 1 Uhr 25 Minuten früh.
(Meldung der Agence Havas) Jn der vergangenen Racht
verſuchten die Meuterer zu fliehen. Viele von ihnen
wurden gefangen genommen. Die Regierungs
truppen beſetzten heute früh die Jnſel Das Cobras, wo
fich noch einige Aufſtändiſche befanden, die keinen Wider
ſtand leiſteten. Das Leben in der Stadt nimmt wieder
überall ſeinen gewöhnlichen Charakter an.

Reklameteil.

O nebenſtehende Etikett f. Apo
theker Richard Brandt s Schwei

expillen ift It. Eintragung des KaiſeAhenalemame i. Berlin am 13. O
27 1909 unter Nr. 122385 ebenfalls gee ſerlich geſchüht worden, und zwar fat

r J Ablführpillen.
wiwarnen vor Nachahmung unſeres

eichens

dreiſtöckigen Neubaues infolge Uberlaſtung ein. Ein
Arbeiter wurde getötet, zehn ſchwer verketzt.

Sehaffhauson (Schwelz) A-G.
vorm. Apotheker Rich. Brandt.

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Nachrichten
vom Standesamt Mücheln

Meldungen im Monat November 1910.
Aufgeboten: der Schmied Friedrich

Höhndorf und Toni Krummer, ohne Be
ruf hier.Shetchliehnngen der Sattler Fried-

rich Laeſer z. Zt. hier und Amanda Martha
Lück, z. Zt. Eichberg.6 ebvpren: dem Böttchermſtr. Ertel 1T.;
1 unehel. S.; dem Schmied Böhme 1 S.
dem Schloſſer Müller 1 S.

Geſtorben: der Privatmann Mackroth,

J. e

Nachrichten
vom Standesamt Crumpa.

Monat November 1910
Eheſchließungen: der Kaufmann

Max Kretſel und Marie Kreiſel in Crumpa;
der Fabrikarbeiter Hermann Jahn in Geiſel
rößliz und Minna Bloßfeld in Gräſendorf

Geboren: dem Bäcker Herbig in Neu
mark 1 S; dem Etſenbahn H e lfsbeamten
Jahn in Zützſchorf 1 T.; dem Fabrikarb.
Köthling in Lützkendorf 1 S dem Geſchirr
führer Hoffmann in Crumpa 1 S.; dem
RWaurer Stephan in Ceumpa 1 S dem
Grubenarbeiter Sternitzke in Kämmeritz
1 S dem Grubenarb. Engel in Kämmeritz
1 S dem Malermeiſter Kratzſch in Neu
mark 1 S.

Geſtorben: Martha Ella Walther in
Reumark, 1 J. 7 M Eliſe Helene Schröder
n Geiſelröhlitz, 3 M. der Arbeiter Ronne
derger in Erumpa, 48 J.

Verdingung
Die Ausführung der Erd, Maurer,

Aſphalt, Steivmetz, Zimmer-, Staker,
Schmiede und Klempuexarbeiten zur
Herßellung eines Dienſtwohngesäudes für
2 mittlere Beamte auf Bahnhof Mächels
ſollen in einem Loſe vergeben werden. Die
Berdingungungsunferlagen ſind im Büre
des Betriebsamtes 1, Halle a. S Delitzſcher
Straße zur Einſicht ausgelegt, können auch
on dort gegen portofreie Bareinſendung
von 340 Mk. bezogen werden Verſiegele
Angebote find mit entſprechender Auſſchrift
erſehen bis zum 5. Jannar 1911 vor
mittags 11 Uhr an das Betriebsamt 1
hier einzureichen, woſelbſt die Offnung
v T ger wart etwa anweſender Bewerber
erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen
Halle a. S., den 29. November 1910.

Kal. Eiſenbahn Betriebsgmt 1.

Achtung!
Schönſtes Geſchenk ſür Jung u. Alt!

Die Wrihnachte prämien unſeres Ver
lages!:

Friedrich der Große
und

Napoleon
Hriginalprachtwerke erſten Ranges

a Stck. Mk.
liegen zur Einſicht bei Herrn Kfm. Boſſe,
Mücheln aus. Beſtellungen werden gach
dort entgegengenommen.

Ferner

Vorzügliche Wegekarte
a Stck. 75 Pfg ebenfalls dort erhäitlich.

Der Verlag des Fageblattes.



Hab' Acht!
Ganz vorzüglich

wirken E. Walthers Fiehtennadel-

brusthonhons

Husten u. ſeisereit

a 15, 30 und 50 Pfg. bei:
nlins Trommer, Unter Altenburg 18,
a Domplatz 2,Heſſe Neumarkt 20,i

Göhlſch, Neumarkt 'z9,
elmar, Burgſtr. 22,

Farl S. Bobnboffir. 10.

Gebrauchte Möbel,
1 Mahagoni und ein eicherer Salontiſch,

ein großer Zeichentiſch, ein Küchenbüffet,
ein japaniſcher Tiſch, Ubergardinen, billig
zu verkaufen

Daſelbſt ein
altes Nahagoni-Sofa

mit gelben Adern zu kaufen gelucht.
Seffnerstrasse G.

Curhanpänder
aparte e

Käther,
Markt 20.

echte Ferr Apotheker!

enden Sie mir nochmals 2 Doſen
„Nino Gallen Ich muß Jhnen auch

waren Vank ausſprechen für

Salde. Ich hatte in meinem
8 große Löcher, und ich

vieles verfticht, aber alles umſonſt.
Wachsaan r nun von Jhrer RinoSalbe

mein Bein ganz verheilt.
Ealbe auch ſchon weiter

vo tenh., W. 66.

E. PIatz-

S
eiſhangen weiſe man zurück

S es Cabeljan
feinſte Kieler

Eardinen, Fiſchkonſervsen,

Verlon-

Syivesterfeiern

e e h du
t e

Cerm. klgchhanllung

anLe enZitronen,

Fegenslincke
zu Welhnachts- ung

billigſt bei

R. Käther.

e

Vieh u. Jnventarauktion
zu Merſeburg,

Weißenfelſer Str. 20 u, 22.
Am Mittwoch den 14. Dezember d. J.,

vormittags von 9 Uhr ab,
kommen im Gehöft der Ww. Schäfer verſtorbenen Land

wirt Wilh. Schäfer, wegen Aufgabe der Wirtſchaft zum öſfent-
lichen meiſtbietenden Verkauf:

3 Pferde, 3 Ochſen, 4 Ackerwagen, 1 Rollwagen, l Jauche-
wagen, 1 Preſchwagen, 1 Kutſchwagen, Mähmaſchine, Gras
mäher, Drillmaſchine, Hackmaſchine, Schleppharke, Getreide
Reinigungsmaſchine, Bodenfege, Glattwalze, Cambridge-
walze, Holzwalze, Rübenheber, Cultivator, 4 Pflüge,
4 Paar Eggen, Jgel, Ackerſchlichten, Erntezeuge, Kleereiter,
Rübenmühle, Schrotleitern, Wagenplane, Fäſſer, Körbe und
alle zum Betriebe der Landwirtſchaft nötigen Gegenſtände
und Geräte, ſowie die vorhandenen Vorräte an Klee, Heu,
Stroh, Rübenſchnitzel und ungedroſchenem Getreide.

Grosse Vieh- uncdh Inventar-Auktion

in Querfurt
Am Sonnabend den 17. Dezember [910, von vorm. *210 Uhr an,
ſollen im Paul Hädfſeke'ſchen Gehöſt wegen Aufgabe der Wirtſchaft

nachfolgende Gegenſtände verkauft werden
6 Pferde, 12 Kühe, (teils hochtragend, teils friſchmelkend),
2 Drillmaſchinen, 2 Düngerſtreumaſchinen, 3 Cormickbinder,
2 Mähmaſchinen, 2 Grasmäher, 3 Hackmaſchinen, 1 Pferde
ſchleppharke, 1 Rübenheber, 1 Düngermühle, 1 Rübenmühle,
1 Zackenwalze, 3 Glattwalzen, 2 Cultivatoren, 1 Häckſel
maſchine, 6 Ackerwagen, 1 Jauchewagen, 1 Spreuwagen, Vieh
wagen, 3 Dreiſchare, 6 Pflüge mit Karren, 1 Diemenplane,
6 Krimmer mit Karren, 5 Eggen (3-, 4- und Steilig), einige
Kutſchwagen, 1 Kartoffelrodepflug, 1Häufelpflug, 1-Sortier
maſchine, 1 Rollſieb, 1 Dezimalwage, 4 Rübenhandhacken,
5 Getreidehandhacken, 1 Reinigungsmaſchine, 2 Acker
ſchleppen, 1 Stufenleiter, Sackleitern, Pferdekrippen, Kartoffel
fäſſer, Erntezeuge, Sackkarren, Miſtſchleppen, Jauchenpumpen
2e, ca. 3000 Ztr. eingemachte Schnitzel 400 Ztr. Klee
heu, 1000 Ztr Stroh und Spreu. Der Besitzer.

9600000092091000088060680909
a 6708867 SpiBlraren-Ausrer an

wegen Aufgabe des Artikels
I zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Albert Kunth, Gotthardiſtr. 30.

9

s O
9
v

9
9

e S

S

Gerger Kleidelſtoſe,
Reſte bedentend unter Preis

B. Wendland, Preußerſtr. 10, I.

Schuhwaren
in Filz und Leder
empfiehlt in großer Auswahl

Friedrich Grahmann,
Mälterstrasse 20.

Mitalſed des Rat Snor Vereins

e
e

Hovwigkuehen,
auf 3 M. 2. M Rabatt.

i König Entenplan 4.
Baer Rempel's

Phoenix Schnell- Nähmaschinen
sind die vollendetston Nähmaschinen der Gegenwart.

Die Fabrik baut nur Nähmaschinen, Keine anderen Artikel
Daher ist sie in der Lage, die Schnell- Nähmaschinen in einer
Vollkommenheit zu liefern, wie sie bisher nicht erreicht worden ist

2 Staatsmedaiſlen, 7 Goldene Medaillen, 10 Evrenpreisse.

VPoertreter:

Gustav Schwendler, Merseburg, Karlstrasse.

Sidsſfern-
Feerschweſel-
Seſſe

of hält

De

D

8 g Auf
Tauſende von Menſchen bedürfen

zu ihrer Tätigkeit im Berufe geſunder,
räſtiger Stimmorgane. Während
der rauhen Jahres jeit ſind dieſe be
droht. Schützen Sie ſich durch täg
ichen Gebrauch von Wöbert
Tabletten vor Huſten, Hetiſerkeit,
katarrh. Eine Probe derſelben be
weiſt mehr als viele Worte. Vor

in allen Apotheken a Mk. I.

älteſte, allein echte Marke v.
Bergmann Co.

Berlin, beſeitigt abſolut alle
Hautunreinigkeiten u. Aus

ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Hautucken c. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf.
om A. Stadt An Irz Wirt Seif. Jabr

Zaumwole

haldwole S e

Meſsebuſq

Wegen Aufgabe des Artikels:

pielwaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Kurt Karius,

m äss,S SS Wim Winter
Ihre Pferde schonen dureb
Benutzung der altbewährten

Original-H-Stollen a
mit der n

Berlin-Schöneberg
J Katalog grati

zu ſehr billigen Preiſen.
B. a Preußerſtr. 10, I.

e Kiwderſante
von 40 Pf. an,

v Kindertiſche
von 4 Mk. an,

verstellhare Kinderstühle

empfiehlt in re e zu billigſten
von 4,60 Mk. an

Prei ſen

Alvert Kunth,Mitglied des Tee de
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 291.

Zweite Beilage.

Gerichtsverhancllungen
Halle, 10. Dez. Von der hieſigen Strafkammer

wurde heute der verantwortliche Redakteur des Halleſchen
„Volksblattes“, Otto Niebuhr, wegen Beleidigung der
im September mit Orden ausgezeichneten Angehörigen der
hiefigen Polizeiverwaltung zu 600 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Die Beleidigungen waren in einem Artikel
enthalten mit der Uberſchrift: „Die Säbelhelden vom Blut
ſonntag werden ausgezeichnet.

Mit 80 Jahren ins Zuchthaus. Der frühere
Amts anwalt Max Wocke wurde wegen mehrfacher Delikte
an Schulkindern von der Breslauer Strafkammer zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt. Wocke iſt faſt achtzig
Jahre alt.

Das Kriegsgericht der zweiten Marine
inſpektionverurteilte, wie aus Wilhelmshaven gedrahtet
wird, den Torpedobootsmatroſen Lange wegen Fah
nenflucht im Komplott und im Rückfalle zu ſechs Jahren
Zuchthaus und Ausſtoßung aus der Marine.

Die Tragödie einer Feldwebelsbraut
Vor dem Kriegsgericht der 21. Diviſion begann, wie aus
Frankfurt a. M. berichtet wird, die Verhandlung gegen
den 28 Jahre alten Zeugfeldwebel Müller von der
Pulverfabrik in Hanau. Müller hat am 21. Auguſt auf
der Landſtraße ſeine Braut, die 21 jährige Verkäuferin
Anna Jffland, erſchoſſen, weil ſie ihm den Laufpaß
gegeben hatte. Müller hat einige Zeit im Hoſpital zuge
bracht, wo er auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht wurde.
Die Arzte erklärten ihn jedoch für zurechnungsfähig

Vermiſchtes.
(Zu den zahlreichen Vergiftungen durch

Margarine) wied uns folgendes mitgeteilt: Anläßlich
der in verſchiedenen Gegenden vorgekommenen Er
kranküngen infolge Genuſſes von Margarine hielt die
Vereinigung deutſcher Margarinefabriken Donnerstag eine
außerordentliche Generalverſammlung in Berlin ab. Jn
dieſer wurden die Altonger Margarinewerke
Mohr u. Co. Altona-Ottenſen, die Fabrikanten der be
anſtandeten Ware, der Mitgliedſchaft der Vereinigung
verluſtig erklärt. Die Vereinigung deutſcher Marga-
rinefabrikanten hat erfahren, daß die Firma Mohr zur
Herſtellung der Marke auf deren Genuß die Erkrankungen

Dienstag den 18 Dezember 1910.
zurückzuführen ſind, ein neues bisher in der ganzen Mar
garine Jnduſtrie unbekanntes Pflanzenfett ge-
braucht hat. Das Ergebnis der amtlichen Unterſuchung
muß noch abgewartet werden. Wie die Vereinigung
ſchreibt, handelt es ſich hierbei um einen bedauerlichen
Einzelfall, der mit Rückſicht darauf, daß Ahnliches
ſeit dem vierzigjährigen Beſtehen der Induſtrie nicht vor
gekommen iſt, zur Verallgemeinerung keinen Anlaß bietet.

Der Herſteller der Margarine Johann Heinrich
Mohr in Altona iſt von 1893 bis 1896 Mitglied des preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſes geweſen. Er gehörte keiner
Partei an. Die Büchſtaben A. L. vor der Firma Mohr
ſind die Anfangsbuchſtaben der Vornamen ſeiner Frau.
Neue Erkrankungen find im Fürſtentum Lübeck vorge
kommen. Jn Pohns dorf erkrankte die geſamte Familie
des Arbeiters Bernemann an Margarinevergiftüng.
Weitere Margarinevergiftungen. Die Ver
giftungen infolge Genuſſes von Margarine nehmen im
rheintſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet einen
beängſtigenden Umfang an. Die Erkrankungen er
folgen ſprungweiſe, je nachdem die letzten Margarine
ſendungen an die Kundſchaft gelangten. Am Donnerstag
ſind vier Familien in Dortmund erkrankt, und auch aus
anderen Jnduftrteorten werden weitere Erkrankungen be
kannt. Es macht ſich eine Erregung unter den Arbeiter
familien gegen diejenigen Geſchäfte bemerkbar, welche die
ſchlechte Hamburger Ware führen. Auch die Behörden
ſind eifrig dahinter her, die im Handel befindliche ver
derbenbringende Ware zu konfiszieren, Faſt täglich gehen
Proben an das Reichsgeſundheitsamt ab. Jn Barmen
iſt eine fünfköpfige Familie nach dem Genuſſe von
Margarine „Weißer Mohr der Firma Mohr Co. G. m

b. H., AltonaOttenſen, bedenklich erkrankt.
GSchweres Brandunglück auf den Bochumer

Gußſtahlwerken) Auf den Bochumer Gußſtahlwerken
ereignete ſich Sonnabend nachmittag 4 Uhr ein ſchweres
Unglück. Der Vorarbeiter Henske und die Arbeiter
Harniſchmacher und Roll wurden von dem aus 13000
Kilogramm flüſſtgem Stahl beſtehenden Jnhalt einer
defekten Gießkanne überſchüttet und verbrannten
bei lebendtgem Leibe. Ein anderer Arbeiter wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

(Einefolgenſchwere Pulverexploſtom) hat
ſich auf der Halbinſel Hela bei Danzig ereignet. Donners
tag abend wurde die Nebelſignalftation in Hela durch eine
Pulverexploſion, deren Urſache noch nicht feſtgeſtellt
iſt, vollſtändig zerſtört. Der die beiden Kanonen, durch

Mein Tochter war hochgradig

lter
Durch eine Kur mit Althuchhorſter Mart- Sprudel
Starkquelle (JodEiſenManganKochſalzquele) hat
ſie die beſten Erfolge erzielt. Das Allgemeinbefinden
hat ſich gehoben u. der Appetit wurde in e aße
angeregt Jnnigſten Dank. FrauBertasl. „Der Mark
Sprudel leiſtet mir großartige Dienſte Bin ſehr zufrie
den. Frau M. Seit ca. e er trinke ich Jhren
MarkSprudel, e mich jetzt bedeutend wohler u.
kräftiger habe mehr Appetil, Lebens u. Schaffensluſt,

für e lifer
Fritz Schanze, Inh. Paul Nietseh, Delikat., R

an bestens empfohlen von
lose und in Originalbüchsen von 10 Mürfeln

37. Jahrg
welche die Signale abgegeben werden, gerade bedienend
Leuchtfeuerwärter May wurde durch die Exploſion auf der
Stelle getötet. Dem Verunglückten wurden beide
Beinevom Leibeabgeriſſen. Er hinterläßt ſieben
Kinder, von denen das älteſte 15 Jahre, das jüngſte vier
Monate alt iſt. Nebelſignale können bis auf weiteres in
Hela nicht abgegeben werden.

Einweihung des Domes in Wetzlar.) Der
Dom in Wetzlar, der in achtjähriger Arbeit mit
einem Koſtenaufwande von rund 1 Millionen Mark aus
gebaut worden iſt, iſt Sonnabend in Gegenwart des Oher
präſidenten Staatsminiſters Frhrn. v. Rheinbaben, des
Regierungspräſidenten Prinzen von Ratibor und Corvey
und des Landeshauptmanns v. Renvers eingeweiht
worden.

Produktenbörſe in Leipzig
am 10. Dezember.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 170—185 bz. B.
feinſte über Notig
SaalG. 182-197 bz. B.
feinſte über Notig
Mahl u. Jutterw. 125 bis

155 bz. B.
Hafer ruhig,

Weizen ruhig
inländiſ. 186--193 bz. B.
feuchter unter Notiz

Argenti. bz. B.ruſſiſcher 214—224 bz. B.
Manitoba 223-234 bz. B.
Roggen ruhig
inländiſ. 147—16b2 bz. B.
Preußiſ. 150-153 bz. B. inländiſ. 157—165 bz. B.
Poſener 153 155 bz. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipztg am 10. Dezember. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.

Verliner Getreide und Produnktenverkehr.
Berlin, 10. Dezember.

Weizen lok. inl. 194,00 197,00 Mark.
Roggen lok. inl. 145,00-145, 50 Mark.
Hafer fein 169,00-181,00 Mk., do. mittel 156,00 bis

168,00 Mt.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,25--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 1880-21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 1883,00-148,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149.00-160,00 Mk,, do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 119,00-122,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis 11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 9,90
bis 11,25 Mk.

„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelbl. Aus
ſchlag, mit furchtbarem

Akten.
Als ich noch nicht die Hälfte JhrerZucker's Patent Medizinal Seife aufge
braucht hatte, war der Ausſchlag mit dem
Jucken vollſtändig beſeitigt. H. Sch.,
Polizei Sergeant in D.“ a Stck. 50 Pf.

Werde die Kur fortſetzen. Fr. E. H. Aerztl. warmeinpf. GLiterflafche 95 Pfg n d. oth. bei

Rich. Kupper und Reinh. Rietze.
Eine jung. hochtragende Kuh

zu verkaufen Großkahna Nr. 77.
Nohroro Nündert Kadſſmotor

Mittwoch den 14. d. M. erhalte ich

einen friſchen Transport Sjunger, ſchwerer, hochtragender und
prima friſchmilchender

Kühe mit den Kälhbern,
empfehle ſelbige preiswert

Hermann Beydenrelch,
Grumpa bei Mücheln

I. Ritterstr. I5.

Fol. Nr. 39. M

(152/0 ig) und 1,50 Mk. (835 o ig, ſtärkſte
Form). Dazugehörige Zuckooh Creme
75 Pf. und 2 Mk. ferner Zuckooh. Seife
(nild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Ber Wilh.
Kieslich, Rich. Kupper und Reinh Rietze.

S 9

Märchenbücher,
Bilderbücher,groben Ries

habe ich abzugehen und übernehme
auch die Anfuhr.

Ein Aquaärinum
iſt zu verkaufen Hirtenſtr 8, part.

C. Günther jun.

Flzgohune Malbücher,
GeſellſchaſtsSpiele

empfiehlt in großer Auswahl
Gutnähende

Kinder Nähmaschinen
und Pantoffeln für Herren, Damen un
Kinder. Nur gute beſte Ware, größte Aus
wahl, zu billigſten Preiſen.

Bruno Börseh,
Burgßraße 24.

empfiebit billigſt
Hermann Baar, Markt 8.Maurermeister. ß. Sehmidt fatt eh Weihndchtz Oeſhenle einpfehle

Gummi e en Markttaſchen u 20
Gummi e e 10 Wachstuchreſte h 0 n
Gummi- 30 Linolenm ehe a n
Gummi- in großer Muſter Huswahl Linoleum Läufer m 7 AlsKüchenſpitze

chläufer

an in reiz. Teppichmuſtern per Stück
5

Sreis per Meter

zum Schonen des Tiſchtuches in

D. Echt ruſſiſche Gummiſchuhe mit und ohne Futter.

entzückenden Ruſtern, von

Halle a. S.,Rusgo I ehab Nachll,, 2. geſchaſt e Leſer Ah Wahngef.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 5. bis 10 Dezember 1910.
Aufgeboten: der Schloſſer Karl Götze

und Helene Janſong, Hirtenſtr. 9 und
Unter Altenburg 54; der Lademeiſter AdoltSiebert und Thereſe, Lange Kleiſtſtr. 3 und
Dankerode

Eheſchließungen: der Schloſſer
Guſtav Wege und Anna Koch, Lindenſtr 2;
der Arbeiter Otto Liebecke u. Luiſe Teuchert
geb. Liebe Vorwerk 9; der ModelltiſchlerOtto Berger und Elsbeth Löwe, Obere
Breite Str. 4.

Geboren: dem Kutſcher Friedrich 1 S.,
Ober- Altenburg 2; dem Feuer SozietätsAſſiſtenten Langelittig 1 S Kleiſtſtr. 1;
dem Zimmermann Schröder 1 S., Ober
Altenburg 16; dem Arbeiter Frieſe 1 TStufenſtr. 3; dem Lohgerber Döring 1 SGr. Sitten 5; dem Fleiſcher Thieme 1 S.
Roonſtr. 8; dem Zahlmeiſter-Aſpiranten
Stein 1T, Nulandtſtr 12; dem Jng enieur (O
Gſundbrunn 1 S. Unter Altenburg
dem Sanitäts gelbwebel Oemler 1 S.
Roonſtr. 7; dem Arbeiter Pölſing 1 T.,Neumarkt 89

Geſtorben: der S. des Fahrmeiſter
Röhr, 10 J., Blumenthalſtr. 7; der RektorHermann Jrgang, 45 J. Karlſtr. 27; die
T. des Steinmehmeiſters Bielig, s a
Blumenthalſtr. 7; der Sohn des MüllerRöhricht, 2 Wch., Neumartt 29; die Tochter
des Arbeiter Schwarſe, J Johannisſtr 15;
der Penſionär Oswald Kibte, 85 J., Poſt
u 12; die Witwe e Voigt gebhkendorf, 69 J, Neumarkt 72,

Aus wärtige Aufgebote: der KglMeliorationebaurat E. P. H. Holland e
E. F. A. Ch. Wasmund, MerſeburgW der Handarbeiter T. R. Jurich
und P. E. Koch, Wedau und Aupitz.

Zu den Anzeigen im Etandes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Gine Wohnung mit Garten

G Zimmer und Zubehör) iſt ſofort zu ver
mieten und 1. April zu Carl Kundt.

Freund möbliertes Zimmer an einen
Herrn aus beſſeren Kreiſen zum 1. Januar
oder ſpäter zu vermieten Zu h

Karlſtraße 27, I
Wohnung

in beſſerem Hauſe für zivei

1 Apri 191 geſucht.
Perſonen bis 00 Mk, zum

Malvricht, hier Seffnerſtr. erbeten.

Offerten an Ernſt

00000060060600
Jn gebildeter Famitte ſucht eine Dame

zum 1. Januar Wohnung von 2 Zimmernmit ganzer oder halber Penſion. Bſenen

unter B K. an die Exped d BI. erb tens
ar Geld an ledermeng

auf Hypothek, Echuleſchein oder WechſRatenrückzahlung geſtattet. Esentuell e

Sicherheit oder Bürgen. Streng reell.
Brewustedt, Aderſtedt (K Oſchersleben).

Miyers Konverſations-Lexikon,

neu, billig zu verkaufen
Friedrichſtraße 38 part

Ein üherzähliges Pferd
ſteht zu verkaufen

Ober Altenburg 18.
Emaillierte Bratpfannen

mit Deckel
Sebr eBWriscehe

Bühne
empfiehlt

raul Kulicke,
Lindenstr. 19.

Chriſibaumſchmuck,
nicht tropfende

empfehlen

prima Kronen Kerzen empfiehlt billigſt

Reinhold Rietze.
Kaiſer-Drogerie, Roßmarkt.

Ti vol.
Dienstag den 13. Dezember d. J.,

S I. Abonnements- Konzert
der Stadtkapelle (Dir. Emil Horſchler)

unter Mitwirkung des Violinvirtuoſen Herrn S. MüllIer, Konzertmeiſter am Leipziger
Tonkünſtler- Orcheſter (Günther Coblenz).

U. a. gelangt zur Auſführung: Vorſpiel z. Op. Foreley von Bruch. Die
Suite Coppelig von Helibes, Prolog Sofſazzo Streichquartett Tſchaikowsky.
zit haben.

h

2 zum bevorstehenden Weihnachtsfeste

offeriere zu billigsten Preisen:S udhe len, Pfund nur 22 Pf. Pf. atte

Popinen Hahad, ee Esschokol. undKorinthen

ultaninen Ahobolaten h i
Handeln, Hohn lelhatenen Il Marstwaren

3 Vargärine, feinpte Harken d8 Sechmoſzmargarine

bester Ersatz für Natur- Butter8 Bach hutter net
S Palmin

Diwronat, trouen
Pachpulver, Vanillin

Haciznüse, Nacismüte

Weizenmeni inf Kalser-

auszug
8 Eler hl .1,45, fische al 40

Wallnüsge
8 Havelnüſe

8 Jalon- I. baulmterzen

Paumbehang lametta
8 lichthalter m. Kugelgelenk. Heu

3 Untetenen, Nusshalter

„haubreff“ Oniginalfadribat!

keh grösseren Pogten Iusnahmeprevve! lieferung frei Haus

Pacil Kulicke,
S Hndenstr. 19 Ecke Karlstr.) Fernruf 336

Mitglied des abatt-Sparvereins.
e

Spielwaren Ausstellung.
Uderreichte Auywahl. Pilligste de

friseh geröstet, M. 1.20
bis 2.00

a Pfund von
O Pf. an

Sämt
liche

Grosses Lager von
Pbein, Horel-, Hordeanx-Woinen,

hörten Monf Hateyra Sang
Ipfehvein, ModnaDngarwoine

Khauwweite Punochertrakt Maß

Kognah, Bum.

In verschiedenen Preislagen

Auf mein grosses
Zigarren u Zigaretten-

lager
on den billigsten bis zu den feinsten
Marken mache beson ders aufmerksam.

Präsentkistehen von 25 Stck. an.

Ia. Stearin
u. Paraffin

Kpfelsinen
alferfelnste sehr süsse Früchte,

C. F. Ritter.
G. m. b. H.I i.Mitglied ges Rabatt Spar- Vereins

Spelſe-Kurtoffeln,
Aitte wer verkauft

Gotthardtetr 33, I.

ElbeHotel zur goldenen Sonne
Eingang Gotthardtſtraße

Gerößerer Poſten

Fabrik Reste,
daſſend für Herrenanzüge uſw., iſt einge

eharterpipne
von 50 Pfg. bis 3

Dresdner
Ghriststollen

empfiehlt

Puru] Elhemer,
Konditorei

Puppenreſte (hell und dunkel),
Mancheſter roffen und billigſt a zugeben

Alligſt Emma Genderg Kreuztr O. Kosera, a. d. Geiſel

Anfang 82/4 Uhr, Entree an der Kaſſe 60 Pfg. Daſeloſt ſind auch Abonnements

r
Täglich Derneanegen

Dienstag und Freitag 9
Programmwerchſel.

Prograun für Diengtog

Beatrice von Tenda. Hiſtoriſch.
Drama.
Familie Storch. Natur.
Haideprim auf dem Liebespſade.
Humoriſtiſch.
Das Portrait. Volksdrama.
Der Baron auf Freiersfüßen.
Urkomiſch.

Artiſtenfeſt in Paris. Akt.
7. Wie du mir ſo ich dir

Kirchlicher Uerein

des Uenmarkts.
Mittwoch den 14. Dezember

abends S Uhr
im Gaſthof „Goldener Stern“, Neumarkt 27.

1. G ſchäftlches.
2. Was hat unſere evangeliſche

Kirche vor den Sekten vorans
Referent Hert Paſtvr Boit)

Häſte wlko men Der Vo ſtand.
GGCGGA-OukacccccccCCccckcckhkiks

Zum Roland,
Neue ſolide Bedienung
Hubolns Regtauraon.

Heute7 Schlachtefes

S ſiſhe aushausſhl. Veri

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr
Dinstagh ſt hueſdiahene Vurf.

Bielig. Lindenſtraße 15.
Steſſung Noden

Schloſſer, Gutsſchmieo u Stellm, Sattler,
Monteure, Heizer, Maſchintſt, Verwalter,
Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner Kotſcher,
Ditener, Krankenpfleger, Jagdaufſeher,
Wächter, Jiliall mit 1000 Mk. bar, Exved.,Verkäufer Kontoriſt uſw. im Dentſchen
Stellen Nachweis Miehe Leipzig, Beyer ſche
S raße 6 vart. (Rückyo to.)

Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung auf

Grube Pauline bei Dörftewit

Suche fur Neujahr ein
ordentliches volides Dienstmädchen

für beſſeres Reſtaurant Otto Henze,
Plauen i. Vogtl Schulſtr. 5.

Suche zum 1. Januar ein ſauberes,
ordentliches fleißiges

Määdchem,
welches in Stellung war. Zu melden
mit Buch bei

Fran Zimmermann, Markt 13.

Aufwartefrau n.
Hausburſche

ſofort geſucht Reichs Krone
Suche ſofo t eine

Aufwartung
Roonſtraße 7. Tr.

Zur Weihnachtoheſcherung

des Jungfrauenvereins der Altenburg

ſind mir, noch ehe ich gebeten, von gütiger
Hand ſchon einige ſehr dankenswerte Gaden
überreicht worden. Da aber die Zahl der
Bedürftigen namentlich Witwen groß
iſt, ſo erlaube ich mir die Bitte um noch
weitere freundliche Zuwendungen

Auch für andere Liebeswerke der Jnneren

Gaben i rMiſſion bin ich bereit
mitteln Delins, P.Berantwörreiche Reoaktion, Deuck uns ſerlag von Th. Roßner in Merſeourg.
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